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Die Prager „Šípy" (1887—1907) 

Von Rudolf Jaworski 

Die bisherige Forschung zum Nationalitätenstreit in Österreich-Ungarn hat 
Karikaturen und Witzblätter noch nicht zum Thema von Untersuchungen gemacht, 
obwohl der berühmte deutsche Karikaturenexperte Eduard Fuchs bereits 1903 
dazu eingeladen hatte: „Alle Schwankungen, alle Etappen dieses trostlosen, depri-
mierenden Wütens im eigenen Fleische lassen sich in der Karikatur verfolgen und 
nichts wäre leichter, als eine Geschichte des österreichischen Nationalitätenstreites 
im Bilde der Karikatur vorzuführen [ ] *." Nach einigen Stichproben in deutsch-
österreichischen, tschechischen und austropolnischen satirischen Zeitschriften des 
ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts kann der Verfasser der vor-
liegenden Studie dieses Urteil nachträglich nur bestätigen. Selbst bei einer Beschrän-
kung auf die wichtigsten Witzblätter in Wien, Budapest, Prag, Krakau und Triest 
ließe sich gewiß eine reichhaltige Dokumentation zu den nationalen Auseinander-
setzungen in der Donaumonarchie seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts zusam-
mentragen, die aufgrund der besonderen Suggestionskraft solcher bildpublizisti-
schen Aussagen mit neuen subjektiven Seiten dieser alten Thematik bekannt machen 
könnte. Ein derartiges Vorhaben ist freilich nicht in einem einzigen Zuge einzu-
lösen. Denn es fehlt nicht allein an dokumentarischen Vorarbeiten, sondern auch 
noch weitgehend an einem bewährten methodischen Instrumentarium zur Inter-
pretation historisch-politischer Karikaturen 2. 

Die hier angebotene kommentierte Auswahl jungtschechischer Karikaturen ver-

1 F u c h s , Eduard: Die Karikatur der europäischen Völker. Bd. 2: Vom Jahre 1848 bis 
zum Vorabend des Weltkrieges. München 1903, S. 308. 

2 Siehe in diesem Zusammenhang B o r n e m a n n , Bernd: Theorie der Karikatur. In: 
Karikaturen — Karikaturen? Hrsg. v. A. B a u m a n n . Bern 1972, S. 5—23. — T o p u z , 
Hifzi: Caricature et société. Paris 1974. — M e l o t , Michel: Die Karikatur. Stuttgart 
1975. — R e u m a n n , Kurt: Die Karikatur. In: Handbuch der Publizistik. Hrsg. v. 
E. D o v i f a t. Bd. 2. Berlin 1969, S. 65—90. — Außerdem die Kontroverse von 
S t r e i c h e r , L. H.: On a Theory of Political Caricature. In: Comparative Studies 
in Society and History 9 (1967) 427—445 und C o u p e , W. A.: Observations on a 
Theory of Political Caricature. E b e n d a 11 (1969) 79—95. — Wertvolle Anregungen 
zur Interpretation historisch-politischer Karikaturen finden sich in der didaktischen 
Literatur zu dieser Thematik, vgl. u. a. G r ü n e w a l d , Dietrich: Karikatur im Unter-
richt. Weinheim 1979. — K r ü g e r , Werner: Die Karikatur als Medium in der politi-
schen Bildung. Opladen 1969. — Seltener wird man dagegen in den mittlerweile zahl-
reichen Doktorarbeiten zu diversen Karikaturenzeitschriften auf weiterführende Theorie-
anstöße treffen, zu den bedeutenden Ausnahmen zählt M é t r a u x , Peter: Die Kari-



R.jaworski, Jungtschechische Karikaturen 301 

steht sich als ein Beitra g zu einem solchen Karikaturenkaleidoskop . Di e einleitende n 
Bemerkunge n zu Gegenstan d un d Method e der Untersuchung , zu den allgemeine n 
Rahmenbedingunge n wie zur Geschicht e der tschechische n Karikatu r bleiben auf 
das Notwendigst e beschränkt . De r Übersichtscharakte r dieser Studi e erlaub t auch 
kein Eingehe n auf die ereignisgeschichtliche n Sinnbezüg e der einzelne n Karikaturen . 
Stat t dessen soll das , Völkerringen ' im Habsburgerreic h global für einen begrenz -
ten Zeitrau m aus der Perspektiv e der damal s dominierende n Kraf t in der tschechi -
schen Politi k im Mediu m einer Prage r satirische n Wochenzeitschrif t vorgestellt 
werden . Mi t dem bescheidene n Ziel , das satirische Bildmateria l überhaup t zugänglich 
zu machen , sollen die sich ständi g wiederholende n Typisierunge n nationale r Kol -
lektive herausgearbeite t un d in einem ersten Anlauf auf ihre zeitgenössisch e Be-
deutun g un d auf ihre n historische n Aussagewert hin befragt werden . 

De r Durchbruc h der politische n tschechische n Karikatu r war wie in den deutsche n 
Länder n mi t der Revolutio n von 1848 zusammengefallen 3. Di e Aufhebun g der 
Zensu r stimuliert e damal s ein sprunghafte s Anwachsen der tschechische n Zeitschrif -
ten . Bekanntest e Witzblätte r dieser Zei t waren der ,Šotek ' (Kobold ) un d die 
,Brejle ' (Brille) . Danebe n erschiene n in Pra g zahlreich e Einblattkarikaturen , die 
anfänglic h sogar tschechisc h un d deutsc h beschrifte t waren un d dami t zu erkenne n 
gaben, daß zumindes t für eine kurze Zei t der Kamp f gegen das alte System der 
nationale n Selbstbehauptun g vorangestell t worde n war 4 . Di e neoabsolutistisch e 
Ära Bach bracht e dan n wieder einen nahez u vollständigen Niedergan g der unab -
hängigen tschechische n politische n Publizisti k 5. Engagiert e tschechisch e Journaliste n 
mußte n auf wissenschaftliche , literarisch e ode r humoristisch e Zeitschrifte n aus-
weichen . I n dieser Ausweich- un d Ersatzfunktio n kam der humoristische n Presse 
eine wichtige meinungsbildend e Aufgabe zu, da sie im ungeklärte n Zwischenfel d 
von Politi k un d Unterhaltun g operiere n konnte . Ein Freirau m war dies dennoc h 
nicht . Trot z zunehmende r Liberalisierun g der österreichische n Pressegesetze seit 
1862 war z.B . das traditionsreichst e un d beliebtest e tschechisch e Witzblatt , die 
Prage r ,Humoristick é listy' (Humoristisch e Blätte r — 1858 ff.) häufigen behörd -
lichen Verfolgungen ausgesetzt 6. Schon beim Durchblätter n der im ganzen Reichs -

katur als publizistische Ausdrucksform untersuch t am Kamp f des ,Nebelspalters ' gegen 
den Nationalsozialismus . Phil . Diss. Berlin 1966. 

3 Vgl. H o f f m e i s t e r , Adolf: Sto let české karikatury . [100 Jahr e tschechisch e Kari -
katur] . Prag 1955, S. 22. — Š v e h 1 a , Jaroslav: Česká karikatur a v XIX. století [Die 
tschech . Karikatu r im 19. Jh.] . Prag 1941, S. 41 f. 

4 Vgl. R o u b í k , František : Rok 1848 v obrázcíc h a karikaturác h [Da s Jah r 1848 in 
Bild u. Karikatur] . Prag 1948, S. 9 f., 17 u. Bilderanhang . 

5 B e r á n k o v á , Milena : Přehle d českého tisku v druh é polovině 19. století [Überblic k 
über die tschech . Presse in d. 2. H . d. 19. Jh.] . Prag 1970, S. 14—16, 53 ff. 

0 E b e n d a 73—76, 144, 149. — Š v e h 1 a : Česká karikatur a 21—23. — Allgemein in-
formieren über die Pressegeschicht e und -gesetzgebun g in Zisleithanie n F a j k m a j e r , 
Hugo : Die Presse in der österreichische n Gesetzgebung . Diss. Wien 1951, S. 107 ff. — 
W a n i v e n h a u s , Helga : Die Pressefreihei t in Österreich . Diss. Wien 1971, S. 70 ff. 
— Speziell zur Entwicklun g der Witzblätte r siehe S c h n e i d e r , Elfriede : Karikatu r 
und Satire als publizistische Kampfmittel . Ein Beitrag zur Wiener humoristisch-satiri -
schen Presse des 19. Jahrhunderts . Diss. Wien 1972. — W i n c k l e r , Johann : Die 
periodisch e Presse Österreichs . Eine historisch-statistisch e Studie . Wien 1875, S. 172—178. 

4 



302 Bohemia Band 22 (1981) 

gebiet vertriebene n ,Humoristick é listy' wird ma n auf den Nationalitätenstrei t 
als zentral e Themati k dieses satirische n Wochenblatte s stoßen . Auch sind dari n 
bereit s alle Urteil e über die andere n Nationalitäte n umrißhaf t vorgezeichnet , wie 
sie für die tschechisch e öffentlich e Meinun g um die Jahrhundertwend e gültig waren . 
Nu r fehlen diesen biedermeierlic h idyllischen Witzbildern , vergleichbar den Kari -
kature n des Berline r ,Kladderadatsch ' derselben Zeit , noc h jegliche Anzeiche n von 
Boshaftigkei t in der satirische n Auseinandersetzung , d. h. die Kriti k artet e nich t in 
Feindseligkei t aus. Di e Welt schein t in diesen Zeichnunge n noch in Ordnung , ein 
Guckkasten , in den ma n schmunzeln d hineinsehe n kann , ohn e allzu große Betrof-
fenhei t un d ohn e Engagement . Diese Beschaulichkei t manifestiert e sich auch im 
Formalen . Ein liebevoll ausgeführte r Zeichenstric h un d harmonisc h aufgebaut e 
Bildkompositione n fassen Freun d un d Fein d in eine r einheitliche n Lebenswel t 
zusammen . 

Di e achtzige r Jahr e des vorigen Jahrhundert s brachte n dan n mit der allgemeine n 
Zuspitzun g der Nationalitätenkämpf e neu e Voraussetzunge n für die politisch e 
Karikaturen - un d Witzblattkultur 7 . De r rüder e To n in den zwischennationale n 
Beziehunge n wie in den innertschechische n gesellschaftliche n un d parteipolitische n 
Auseinandersetzunge n konnt e nich t ohn e Einflu ß auf die politisch e Satir e bleiben , 
sie wurde bösartiger . De n neue n satirische n Kampfsti l vertrate n von Anfang an 
die seit dem 24. Dezembe r 1887 in Pra g erscheinende n „Šípy . Satyricko-politick ý 
obrázkov ý týdenni k pro lid" (Pfeile . Satirisch-politische s illustrierte s Wochen -
blat t für das Volk) (Abb. Nr . 1 a) . Di e Zeitschrif t startet e unte r der Redaktio n des 
bekannte n Mitarbeiter s der ,Národn í listy' Josef V. Fri c un d konnt e im ersten 
Erscheinungsjah r eine Auflage von 5893 Exemplare n erreiche n  8. Un d obscho n diese 
Auflagenzah l 1895 auf 3500 zurückgegange n war, lag sie für Prage r Verhältniss e 
imme r noch über dem Durchschnitt . 

Dieses Samstagsblat t richtet e sich an breitest e Bevölkerungskreise , es war auch 
außerhal b Prags in der Provinz , im europäische n Ausland un d sogar in den 
Vereinigten Staate n zu beziehen . Zähl t ma n hinzu , daß solche Witzblätte r in den 
damal s vielfrequentierte n Cafes un d Leseklubs auslagen un d auch privat sicher-
lich meh r als ander e Druckschrifte n von Han d zu Han d gingen  9, so wird ma n 
einen beachtliche n Verbreitungsgra d unterstelle n dürfen . Da ß in erster Linie mit -
telständisch-kleinbürgerliche s Publiku m angesproche n werden sollte, geht aus der 
politische n Linie dieser Zeitschrif t hervor . Di e stets betont e Näh e zu den ,Národn í 
listy', die personelle n Querverbindunge n zu dieser bedeutendste n tschechische n 

7 Dazu übergreifend K a n n , Rober t A.: Geschicht e des Habsburgerreiche s 1526—1918. 
Wien 1977, S. 395 ff. — The Nationalit y Proble m of the Habsbur g Monarch y in the 
Nineteent h Century : A Critica l Appraisal. Austrian Histor y Yearbook 3 (1967) 
Teil 1—3. 

8 R o u b í k , František : Bibliografie časopisectva v Čechác h z let 1863—1895 [Bibliogra-
phie d. Zeitschriftenwesen s in Böhme n für die Jahr e 1863—1895]. Prag 1936, S. 221. — 
Die ,Šípy' sind vollständig in der österreichische n Nationalbibliothe k in Wien (Sign. 
395. 154 — D) vorhande n und konnte n dort durchgearbeite t werden. Fü r die entgegen-
kommend e Erledigun g von Ausleihe- und Kopierwünsche n sei der Direktio n und Foto -
stclle nachträglic h gedankt . 

9 Dazu allgemein M o o s , Henny : Zur Soziologie des Witzblattes . Münche n 1915, S. 53 ff. 
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Tageszeitun g sowie die Tatsache , daß die ,Šípy' ab 1899 im Verlag Edvar d Grég r 
gedruck t wurden , habe n ihre jungtschechisch e Parteigängerschaf t sehr bald deutlic h 
hervortrete n lassen  1 0. Wie eng die ,Šípy' an die jungtschechisch e Parteientwick -
lung gebunde n waren , zeigte ihr End e im Jahr e 1907. Di e Einführun g des allge-
meine n Wahlrecht s in Zisleithanie n hatt e die Jungtscheche n ihre s nationalpolitische n 
Alleinvertretungsanspruch s endgülti g zugunste n nachrückende r Massenparteie n 
(Sozialdemokraten , Agrarier) beraub t un d sie auf die Positio n einer sozialen In -
teressenparte i der gehobene n tschechische n Mittelschich t festgelegt. Dami t hatte n 
auch die gesamtnationale n Zielsetzunge n der ,Šípy' ihre n Sinn weitgehen d ver-
loren , sie stellten ihr Erscheine n ein un d verwiesen ihre Leser an die weiterexistie -
rende n .Humoristick é listy' n . 

Di e jungtschechisch e Ausrichtun g der ,Šípy' äußert e sich selbstverständlic h auch 
in der Perspektiv e un d Themati k ihre r Karikaturen . Di e national e Frag e im 
weitesten Sinn e stan d in den zwanzig Jahre n ihres Erscheinen s konkurrenzlo s im 
Mittelpunk t des Interesses . Ander e Theme n wie Antiklerikalismu s ode r Parteien -
hade r waren diesem Hauptanliege n imme r nachgeordnet . Dabe i wurde der auf-
klärerisch aktivistische Zu g der jungtschechische n Programmati k — etwa im Kamp f 
gegen feiges Duckmäusertu m — ebenso spürba r wie ihr doktrinäre r Nationalismu s 
in einer kompromißlose n Verteidigun g der tschechischnationale n Forderunge n nach 
außen 1 2 . Wenn sich die ,Šípy' in ihre n Eigeninserate n wiederhol t dazu bekann -
ten , „slovem a obraze m za právo českého národa " (mi t Wort un d Bild für das 
Rech t der tschechische n Nation ) kämpfe n zu wollen, un d wenn dies in For m schar-
fer Satir e geschehen  sollte, so stellt sich die Frage , wie weit die Behörde n solches 
Bestreben zu billigen berei t waren  l s . Gewi ß fühlte sich die Šípy-Redaktio n ständi g 
vom Damoklesschwer t der ,konfiskace ' bedroh t (Abb. Nr . 1 b) un d war gerade 
in den unruhige n neunzige r Jahre s des öftere n gezwungen , einzeln e Karikature n 
nach der Konfiskatio n in zweiter berichtigte r Fassun g herauszugeben . Di e koket t 
demonstrativ e Art, mit welcher diese Verbesserungen vorgenomme n wurden , un d 
das unvermindert e Festhalte n an einem harte n bis groben Kampfsti l wecken Zwei-
fel an der Wirksamkei t solcher Eingriffe. Diese waren nach dem Pressegesetz von 
1862 schon dadurc h erschwert , daß sie nu r über Zustimmun g eines ordentliche n 

1 0 Zu r jungtschechische n Parte i un d ihre r Pressearbei t siehe G a r v e r , Bruce : Th e Young 
Czec h Part y 1874—1914 (Yale Univ . Ph . Diss.) Ann Arbor/Mich . 1971, S. 202 ff. 

1 1 Daz u der Abschiedsgruß : ,Naši m přátelům! ' in den Šípy v. 30. Nov . 1907, S. 1. 
12 Vgl. z .B . die programmatische n Ausführunge n in den Šípy v. 24. Dez . 1887, S. 1 (Er -

öffnungsnr. ) u. v. 19. Dez . 1896, S. 1. Zu m jungtschechische n Program m ausführlid i 
G a r v e r : Th e Youn g Czec h Part y 159 ff. 

13 Zu Geschicht e un d Arbeitsweise der diversen österreichische n zentrale n amtliche n Presse-
institutione n siehe P a u p i é , Kurt : Handbuc h der österreichische n Pressegeschichte . 
Bd. 2. Wien 1966. — Aus den Akten des Informationsbüro s des k. u. k. Außenmini -
sterium s in den Jahre n 1888—1907 geht hervor , da ß die tschechisch e Presse insgesamt 
un d die ,Šípy' im besondere n relati v wenig Anlaß zu Maßregelunge n gegeben haben . 
Leide r waren dem Verf. die entsprechende n Akten des Pressedepartement s im Innen -
ministeriu m nich t verfügbar, aber auch hier wird ma n in dieser Frag e eher eine laxe 
,Presseleitung ' vermute n dürfen , ergiebiger wären in dieser Hinsich t sicherlich die ein-
schlägigen Prage r Polizeiakten . 
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Gerichtes erfolgen konnten. Das war mit umständlichen Verzögerungen verbunden, 
was den Effekt solcher Maßnahmen erheblich einschränkte. Und da die ,Šípy' 
weder außenpolitisch sonderlich engagiert waren, noch einen prinzipiell antistaat-
lichen Kurs vertraten, entfielen auch die wichtigsten Gründe für massive behörd-
liche Repressionen. 

Das hier ausgebreitete Bildmaterial wird dem sachkundigen Leser gewiß keine 
neuen Informationen zu den faktischen Zusammenhängen der österreichisch-unga-
rischen Nationalitätenproblematik bieten können. Bildsatiren transportieren ja 
per se keine originellen Nachrichten, sie beziehen sich vielmehr auf Bekanntes und 
liefern dazu subjektiv gefärbte Kommentare u. Diese Reaktionen, in denen bis zu 
einem gewissen Grad auch der Erwartungshorizont der potentiellen Leserschaft 
mitrepräsentiert ist, machen den besonderen Quellenwert von Karikaturen aus, 
da sie Rückschlüsse auf die dahinterstehenden Sehweisen und Bewußtseinshaltungen 
erlauben. Ihre knappen und pointierten Botschaften, ihre spontane Eingängigkeit 
und polemische Treffsicherheit führen uns ganz unmittelbar in die zeitgenössische 
Atmosphäre der damals leidenschaftlich ausgefochtenen nationalen Kämpfe im 
Habsburgerreich ein. Hier, in dem sonst nur schwer faßbaren Bereich nationaler 
Stimmungen und Leidenschaften, übertreffen solche Karikaturen zweifellos manche 
schriftliche Überlieferungen an Aussagekraft und Anschaulichkeit. 

Bei näherem Zusehen freilich, zumal bei dem Versuch, sich dieser Bilder in be-
schreibender und interpretierender Weise zu vergewissern, wird gerade die Quali-
tät, die sie auf den ersten Blick so faszinierend erscheinen ließ, zum ernsthaften 
Hindernis eines eingehenderen Verständnisses 15. Die bildliche Totalität der Kari-
katuren sperrt sich von Natur aus einer eindimensionalen Übersetzung in den 
sprachlichen Diskurs. Die Tatsache, daß sie auf historisch-politische Tatbestände 
bezogen sind, erschwert den Zugang zusätzlich. Schon beim oberflächlichen Durch-
blättern der beigefügten Bildbeispiele wird dem Betrachter klar werden, daß er 
extrem kontextabhängige Sinnbilder vor sich hat, die auf besondere Assoziations-
zusammenhänge, Wertvorstellungen und Erfahrungswelten verweisen, die ihm 
fremd oder zumindest rätselhaft vorkommen. Solche Verbindungen zur damaligen 
tschechischen Lebenswelt im einzelnen entschlüsseln und aufzeigen zu wollen, würde 
Rahmen und Kompetenz einer ersten Bestandsaufnahme überschreiten. Doch selbst 
bei einer Betrachtungsweise, die sich auf die Klärung der politischen Sinnbezüge 
beschränkt, stellen sich Schwierigkeiten ein. Die tagespolitischen Anspielungen er-
schienen ja in diesen Karikaturen selten direkt, sondern zumeist in Gestalt eines 
formelhaften Zeichenrepertoires, das dem zeitgenössischen tschechischen Betrachter 
zwar geläufig war, mit der Zeit aber seinen Signalwert und Verweischarakter 
verloren hat. Es ist also gerade der historische Bezug, der politische Karikaturen 
zu einer „leicht verderblichen Ware" >6 macht und dazu führt, daß sie insgesamt 

14 G r ü n e w a l d : Karikatur im Unterricht 121. — S c h n e i d e r : Karikatur u. Sa-
tire 9 f. 

15 Und zum folgenden M é t r a u x : Die Karikatur als publizistische Ausdrucksform 
138 ff. — T o p u z : Caricature 120. 

16 So das Urteil des Praktikers L i m m r o t h , Manfred: Karikaturen zeichnen. Ravens-
burg 1970; ähnlich der Theoretiker M e 1 o t : Die Karikatur 161. 
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oder — häufiger noch — in einzelnen Bildbestandteilen für die Nachwelt sehr bald 
junlesbar' werden. 

Zur Illustrierung dieser Problematik seien im folgenden drei Dechiffrierbeispiele 
etwas näher ausgeführt. Wenn die ,Šípy' einmal auf der Titelseite einen aufge-
blasenen Deutschen zeigen, in dessen Stiefel ein Knüppel mit der Aufschrift 
„Mommsen" steckt (Abb. Nr. 5), so wird sich mancher historisch gebildete Be-
trachter vielleicht an den berühmten Brief „An die Deutschen Österreichs" in der 
Neuen Freien Presse vom 31. Oktober 1897 erinnern, mit welchem der deutsche 
Historiker Theodor Mommsen seinen österreichischen Landsleuten gegen tschechi-
sche Willkür' Mut gemacht hatte. Darin war unter anderem folgender Aufruf ent-
halten: „Vernunft nimmt der Schädel der Tschechen nicht an, aber für Schläge ist 
auch er zugänglich 17." Der ,Mommsenknüppel' in der Karikatur erweist sich der-
gestalt als direkte bildliche Übertragung dieser in der tschechischen Öffentlichkeit 
vieldiskutierten Brief passage. — Wesentlich intimere Kenntnisse der zisleithanischen 
Geschichte, insbesondere der parlamentarischen Ereignisabfolge erfordert schon die 
Erklärung der Aufschrift „Pfersche" auf einem Messer in der Hand eines fetten 
deutschen ,Michls' (Abb. Nr. 6). Sie bezieht sich auf einen Zwischenfall in der 
turbulenten Reichsratssitzung vom 24. November 1897, in welcher die Badenischen 
Sprachenverordnungen verhandelt worden sind und der Aussiger Abgeordnete und 
Universitätsprofessor Emil Pfersche in einem Handgemenge mit einem Taschen-
messer auf seine tschechischen Kollegen losgegangen ist18. ,Mommsenknüppel' und 
,Pferschemesser' lassen sich also aus der tagespolitischen Chronik heraus auch im 
nachhinein auf ihre aktuellen Bezüge zurückführen. Schwieriger gestaltet sich dem-
gegenüber die Entschlüsselung von Bildelementen, die an damals gängige visuelle 
Klischees anknüpfen. So greift z. B. die Karikatur mit dem insektenvertilgenden 
Kosaken (Abb'. Nr. 23) auf die Markenemblematik eines im Inseratenteil ange-
priesenen Mottenpulvers „Zacherlin" zurück. 

Die zeitaufwendige Aufklärung solcher Details gehört aber nur zu den rekon-
struierenden Vorarbeiten einer Interpretation, nicht zu ihrem eigentlichen Gegen-
stand. Das gilt insbesondere für den hier interessierenden Themenkomplex: 
nationale Kollektive in der Karikatur. Denn häufig wurde das Aufgreifen einer 
tagespolitischen Neuigkeit (einer Verordnung, eines Jubiläums) zum publizistischen 
Vorwand genommen, um einmal mehr die (jung)tschechische Position prinzipiell 
zu vertreten oder alte Feindschaften und Freundschaften bestätigt zu sehen. Die 
nationalen Fremd- und Eigenbilder waren insofern selten spontane Schöpfungen 
aus konkret historisch-politischem Anlaß, sondern vorgeordneten Meinungsklischees 
unterworfen 19. Der aktuelle tagespolitische Bezug diente lediglich der Auffrischung 

17 Dazu ausführlich S u 11 e r , Bertold: Theodor Mommsens Brief ,An die Deutschen in 
Österreich' (1897). Ostdeutsche Wissenschaft 10 (1963) 152—225. 

18 G a r v e r : The Young Czech Party 474. 
19 Insofern gehört die Interpretation historisch-politischer Karikaturen in den Bereich der 

Stereotypenforschung. Solche Untersuchungen lassen sich am günstigsten für bilaterale 
Beziehungen realisieren. Relativ fortgeschritten ist hierbei die historische Stereotypen-
forschung zum deutsch-polnischen Verhältnis, vgl. S z a r o t a , Tomasz: Badania nad 
stereotypem Poláka w Niemczech i Niemca w Polsce [Die Erforschung d. Stereotypen d. 
Polen in Deutschland u. d. Deutschen in Polen]. Dzieje Najnowsze 9 (1977) H. 1, 
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einer Beweissammlun g für bereit s vorhanden e Vorausurteil e über diese oder jene 
Nation , etwa nach dem Schema : ein neue r Fal l jüdische r Hinterlist , magyarische r 
Anmaßun g usw. Darau s erklär t sich die Stabilitä t der nationale n Kollektivbilder , 
die in den zwanzig Erscheinungsjahre n der ,Šípy' keine m wesentliche n Wande l 
unterlagen . Derselb e Umstan d schafft andererseit s überhaup t erst die Vorausset-
zung, mit einer relati v beschränkte n Bildauswah l die wichtigsten nationale n Typi-
sierungen erfassen zu können . 24 Karikature n aus 20 Jahrgänge n eines wöchentlic h 
erscheinende n vier-  bis achtseitige n Witzblatte s könne n selbstverständlic h nu r einen 
unzureichende n Eindruc k von den thematische n Schwerpunkte n der ,Šípy' ver-
mitteln . Doc h nich t die genaue n Proportione n der Einzelaspekte , sonder n ihre Viel-
fältigkeit sollen in dieser Übersich t festgehalten werden . 

De r Nationalitätenstrei t in Österreich-Ungar n hatt e sich um die Jahrhundert -
wende bereit s zu einem kaum entwirrbare n Beziehungsgeflech t wechselnde r Koali -
tionen , Abhängigkeite n un d Frontstellunge n ausgewachsen un d dürft e in seiner 
Komplizierthei t nich t allein das Fassungsvermöge n der kleinbürgerlic h geprägten 
tschechische n Öffentlichkei t überstiegen haben . Wenn jedoch für die eigene Natio n 
ein ,Vašek', für die Deutsche n ein ,Michl' , für die Magyare n ein ,Ember ' usw. 
leibhafti g fungierten , dan n waren auch breitest e Bevölkerungsgruppe n an die lau-
fenden Auseinandersetzunge n heranzuführe n un d zu interessieren , weil dadurc h die 
komplexe n Beziehunge n zwischen den einzelne n nationale n Gruppe n auf den über -
schaubare n Bereich des Familiäre n un d Zwischenmenschliche n projizier t un d somit 
leicht verständlic h gemach t worde n waren  2 0. Di e Gefahre n solcher Personalisierun g 
sind nich t unerheblich . Den n die Reduzierun g ganzer Natione n auf eindimensional e 
Symbolfiguren ist für sich genomme n schon eine unzulässige Vereinfachung , aus 
einer nationalistische n Kampfhaltun g herau s gesdiaffen ist sie von vornherei n auf 
Begünstigun g un d Verstärkun g vorurteilshafte n Denken s angelegt . Da s gilt im sel-
ben Maß e auch für die fiktiv konkret e Interaktio n zwischen diesen Nationalfigure n 
— ,Vašek' ärgert sich über ,Michl ' —, weil wiederu m politisch e Kontroverse n 
als zwischenmenschlich e Beziehungsmuste r suggeriert werden . De m Betrachte r wurde 
auf diese Weise die Müh e einer rationale n Stellungnahm e erspart , er war lediglich 

S. 209—222. — D e r s . : Caricature s as a Source for the Histor y of Stereotypes . Polish 
Western Affairs 19 (1978) 306—308 (im selben Heft weitere Beiträge zur nationale n 
Stereotypenbildung) . Für das deutsch-tschechisch e Verhältni s vgl. G r e b e n i c k o v á , 
Růžena : Das Bild des Deutsche n in der slawischen — vornehmlic h tschechische n — und 
das Bild des Tscheche n in der deutsche n Literatu r des 19. Jahrhunderts . Düsseldor f 
1976. — J a w o r s k i , Rudolf : Tscheche n und Deutsch e in der Karikatu r (1891—1907). 
In : Deutsch-tschechisch e Beziehunge n in der Schulliteratu r und im populäre n Geschichts -
bild. Hrsg. v. H . L e m b e r g u. F. S e i b t. Braunschwei g 1980, S. 58—67 (im selben 
Band zwei weitere Beiträge von Iren a Raithel-Ziv a u. Walter Schamschul a zur wechsel-
seitigen literarische n Darstellun g der beiden Nationen) . — S c h r o u b e k , Geor g G. : 
Prag und die Tscheche n in der deutschböhmische n Literatur . Volkskundlich e Über -
legungen zum nationale n Stereotyp . ZVk 75 (1979) 201—221. 
Dazu allgemein G r o t h e , Bernd : Der deutsch e Michel . Ein Beitrag zur publizistische n 
Bedeutun g der Nationalfiguren . Dortmun d 1967, S. 9—11, 78—82. — M é t r a u x : Die 
Karikatu r als publizistische Ausdrucksform 116 ff. — R a b b o w , Arnold : Visuelle 
Symbole als Erscheinun g der nichtverbale n Publizistik.  Phil . Diss. Münste r 1966, 
S. 303—310. 
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zu einer spontane n emotionale n Reaktio n aufgerufen , zu Sympathi e ode r Anti -
pathie . 

D a die Nationalitäte n Österreich-Ungarn s zum Teil erst vor kurze m ihre natio -
nale Eigenar t wiederentdeck t hatte n un d auch die ,historischen ' Völker über keine 
ungebrochen e nationalstaatlich e Traditio n verfügten , fehlten ihne n vergleichbar 
stabile Nationalfigure n wie die französisch e Mariann e ode r der englische Joh n Bull. 
I n den ,Šípy' wurde n die verschiedene n Nationalitäte n dahe r mi t Hilfe typische r 
Trachtenelement e zu charakterisiere n gesucht 21. De r schlicht e Bürgerroc k war inter -
nationa l un d bot keine Ansatzpunkt e für national e Unterscheidungen , die präch -
tigen ländliche n Trachte n waren hierfü r wesentlich besser geeignet. Zugleich ent -
sprach dieser Rückgriff damal s übliche r nationale r Selbstdarstellung , der eigenen 
Trach t kam gewissermaßen die Bedeutun g eines nationale n Flaggenersatze s zu. 
Wichtigstes Requisi t zur Kennzeichnun g eines bestimmte n Nationenvertreter s war 
die Kopfbedeckung . De r Pol e war leicht an seiner vierspitzigen ,rogatywka ' (Hör -
nerkappe) , der Tschech e an der ,vydrovka ' (Fischotterfellmütze) , der Deutsch e an 
seiner Zipfelmütz e zu identifizieren . Bedenk t man , da ß diese nationale n Typisie-
runge n wöchentlich , stets mi t denselbe n Charaktereigenschafte n ausgestattet , über 
Jahr e hinweg wiederhol t wurden , so wird ma n ihre meinungsbildend e Kraf t kaum 
überschätze n könne n  2 2. 

Unentwegte s Dauerthem a un d hauptsächliche s Angriffsziel der ,Šípy' waren 
währen d des gesamten Zeitraume s ihres Erscheinen s die ,Nemci ' (Deutschen). 
Auch in der vorliegende n Auswahl sind sie fast imme r — un d sei es nu r als Rand -
figuren — präsent . Sie galten nu n einma l als der eigentlich e Hauptfein d der tsche-
chische n Nation , wobei zwischen den Alpen- un d Sudetendeutsche n nich t unterschie -
den wurde . Den n der inzwischen alle Lebensbereich e tangierend e national e Kon -
kurrenzkamp f in den böhmische n Länder n  2 3 ließ sich aus tschechische r Sicht nich t 
isoliert von der Stellun g der Deutsche n im Gesamtreic h betrachten . Di e Deutsche n 
in ihre r Gesamthei t bewirkten ja die heftig angegriffene ,německ á nadvláda ' 
(deutsch e Vorherrschaft ) in den böhmische n Länder n wie in ganz Zisleithanien . — 
Als allgemeinste r Sammelty p figurierte ein häßlic h bösartige r ,Michl ' mit Zipfel -
mütze , Halstuch , Wams un d Kniehose . Laut , unverträglic h un d herrschsüchti g ist 
er — obwoh l schon verfette t — von einer maßlose n Freßlus t getrieben . Auch den 
tschechische n ,6-Millionen-Knödel ' möcht e er sich allzu gern einverleibe n (Abb. 
Nr . 6). Di e auffallend groß gezeichnete n Mundpartie n der Deutsche n (Abb. Nr . 5, 

!1 Bei der Identifizierun g der verschiedene n Trachtentype n halfen die stark ethnographisc h 
orientierte n Bände : Die österreichisch-ungarisch e Monarchi e in Wort und Bild. Bd. 1 ff. 
Wien 1896 ff. 

!2 Daz u allgemein M o o s : Soziologie des Witzblatte s 47 f. 
13 Vgl. P r i n z , Friedrich : Die böhmische n Lände r von 1848 bis 1914. In : Handbuc h der 

böhmische n Länder . Bd. 3. Stuttgar t 1968, S. 202 ff. — Für die ereignisgesJiichtliche n 
Zusammenhäng e immer noch unentbehrlic h T o b o l k a , Zdenek : Politick é dějiny česko-
slovenského národ a od r. 1848 až do dnešn í doby [Die politische Geschicht e d. tsche-
chosl. Natio n vom Jahr e 1848 bis in die heutige Zeit] . Teil 3. Nr . 2. 1891—1914. Pra g 
1936. — Die Entwicklun g des tschechische n Nationalismu s skizziert im Überblic k 
Č e r v i n k a , František : Český nacionalismu s v XIX. století [Tschechische r Na -
tionalismu s im 19. Jh.] . Prag 1965. 
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6, 7, 20) sollten wohl den Šípy-Lese r die Gefah r einer ,germanisace ' unmittelba r 
als physische Gefah r des Aufgefressenwerdens erleben lassen. Als gefährlichst e Ent -
nationalisierungsinstan z ist der ,Deutsch e Schulverein ' beispielsweise in Gestal t 
eines Meeresungeheuer s imaginier t worden , das gerade dabe i ist, kleine Tschechen -
kinde r in den Abgrund zu zerren 2 4 . 

Nebe n den Warnunge n vor den verschlingenden ' Auswirkungen der deutsche n 
Staatssprach e un d Schule äußert e sich auch sozialer Unmu t über die besseren Aus-
gangsstellungen der Deutsche n im Erwerbsleben , die trot z tschechische r Anstrengun -
gen un d Erfolge nich t aufzuhole n waren . Frac k un d Zylinde r erinnerte n daran , daß 
die entscheidende n Spitzenpositione n in Politi k un d Wirtschaf t in den Hände n des 
deutsche n Großbürgertum s lagen (Abb. Nr . 14, 20, 23). Aus ähnliche n Motive n 
herau s sind wohl auch die deutsche n Coleurstudenten , die verhaßte n ,Buršáci' , 
zum Gegenstan d gröbster Angriffe gemach t worde n (Abb. Nr . 7) 2 5. Ih r demon -
strativer Farbenbumme l am Prage r Grabe n wurde als Provokatio n un d Beleidi-
gung der tschechische n Bevölkerun g empfunde n un d hatt e in jenen Jahre n mehr -
mals Anlaß zu blutigen Straßenkrawalle n gegeben. Auf politische r Eben e hatte n 
sich die ,Šípy' vor allem auf die Alldeutsche n eingeschossen , um diese extrem e 
Richtun g dan n wieder mit der politische n Haltun g des gesamten deutsche n Elemen -
tes zu identifizieren . Von ihre n Führer n sind Schönere r (Abb. Nr . 8) un d der Eger-
lände r deutschradikal e Politike r Kar l Herman n Wolf (Abb. Nr . 7, 17) häufig kari -
kiert worden 2 6 . Bärenfell e un d gehörnt e Helm e tauchte n auf, wenn der ,furo r 
teutonicus ' un d die Germanenseligkei t der Alldeutsche n unterstriche n werden 
sollten . Mi t dieser Kostümierun g war zugleich der deutsch e Anspruc h auf Kultur -
hohei t abgewehrt un d der Vorwurf der Barbare i un d Minderwertigkei t schlag-
fertig zurückgegeben . Wenn schließlich pangermanisch e Vereinigungswünsch e mit 
dem Deutsche n Reich oder mentale s Preußentu m unte r den zisleithanische n Deut -
schen visualisiert werden sollten , dan n setzte stets ein Pickelhel m den entsprechende n 
Akzent (Abb. Nr . 5, 6, 14, 20, 23). — Da ß sich der ,německ ý furibundus ' über -
haup t derar t wild in Zisleithanie n aufführe n konnte , lag aus der Sicht der ,Šípy' 
vor allem daran , daß er das verhätschelt e Lieblingskin d der Prage r un d Wiener 
Regierunge n war, so daß er diese trot z längere r ,Trutzphasen ' (parlamentarisch e 
Obstruktion ) imme r wieder seinen maßlose n Wünsche n gefügig mache n konnt e 2 7. 
Derselb e Sachverhal t in einem andere n Bild: Selbst das hoh e Amt eines österreichi -
schen Ministerpräsidente n schütz t Körbe r nich t davor , dem grölende n deutsche n 
Zeche r erbärmlich e Nachtwächterdienst e leisten zu müssen (Abb. Nr . 5). 

24 Šípy v. 24. August 1907, S. 3. — Eine Anspielung auf die Germanisierungsarbei t des 
Schulverein s findet sich auch in der Abb. Nr . 5 (der Schulverein als Gabel , auf welcher 
ein tschechische r Knabe aufgespießt ist). Zum Deutsche n Schulverein und seiner Tätigkeit 
in den böhmische n Länder n vgl. aus deutsche r Sicht W o t a w a , August: Der Deutsch e 
Schulverein 1880—1905. Wien 1905, S. 33—54. 

2 5 Daz u aus deutsche r nationalistische r Sicht W o l m a r , Wolfram von: Pra g und das 
Reich . Prag 1942, S. 314 ff., 339 ff. 

2 6 Zum österreichische n Alldeutschtu m und ihren Führer n siehe u.a . W e b e r , Clemens : 
Kar l Herman n Wolf (1862—1941). Diss. Wien 1975. — W h i t e s i d e , Andrew G. : 
The Socialism of the Fools . Geor g Ritte r von Schönere r and Austrian Pan-Germanism . 
Berkeley 1975. 

2 7 Vgl. u. a. Šípy v. 24. Dez . 1887, S. 4; 27. Aug. 1892, S. 1; 22. Dez . 1906, S. 2. 
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Di e intensiv e un d anhaltend e satirische Auseinandersetzun g mi t den ,Nemci ' 
hatt e sich in den ,Šípy' nich t zur Schaffun g einer einheitliche n deutsche n Sammel -
figur einschleife n können , weil unte r diesen Begriff zuviel subsumier t wurde , 
weil die Deutsche n als Nationalitä t nich t auf Österreic h beschränk t waren un d 
selbst innerhal b der Habsburgermonarchi e weder geographisc h noc h politisch eine 
Einhei t bildete n un d somit von auße n her schwer auf einen graphische n Nenne r 
zu bringen waren . Dahe r sehen wir die Deutsche n oftmal s in einer einzigen Kari -
katu r gleichzeiti g durc h Zipfelmütze , Pickelhel m un d Zylinde r charakterisier t (Abb. 
Nr . 20, 23). Dieselb e Vielfalt wiederholt e sich in den Tiervergleichen . Drache , Tiger, 
Krokodil , Wildschwein usw. wurde n bemüht , um die Aggressivität des nationale n 
Gegner s drastisch vor Augen zu führe n  2 8. Ein wichtiger Grun d für die extrem e 
Aufsplitterun g des Deutschenbilde s — alle andere n Natione n wurde n summarische r 
behandel t — war sicherlich die Tatsache , daß die Deutsche n als Bürokraten , Unter -
nehmer , Burschenschaftle r so nah e mit der tschechische n Gesellschaf t verbunde n 
waren , daß jede zu weite Verallgemeinerun g dem tschechische n Leser unglaub -
würdig erschiene n wäre. Stat t dessen zeigen sich die ,Šípy ' bemüht , der tschechi -
schen Öffentlichkei t möglichs t viele Seiten un d Repräsentante n dieser Natio n vor-
zuführen , um die ganze Variationsbreit e deutsche r Präsen z demonstriere n un d 
konkret e Punkt e der nationale n Abgrenzun g benenne n zu können . I n dieser Kon -
kretion , etwa im kleinbürgerliche n Ressentimen t gegen den zylindertragende n 
Deutschen , werden hinte r dem nationa l plakatierte n Gegensat z tief erliegend e soziale 
Konflikt e sichtbar , die zwar niemal s als eigenes Them a auftauchen , dere n psycho-
logisches Potentia l aber sehr wohl durc h derle i Anspielunge n ausgenütz t worde n 
ist. 

Di e antideutsch e Haltun g der ,Šípy' war in einem Maß e unbeding t un d univer -
sal, daß es zumindes t dem heutige n Betrachte r dieser Haßbilde r mitunte r schwer 
fällt, dari n noch die Auseinandersetzun g mit einer konkrete n Nationalitä t wieder-
zuerkennen . Da s ,němectví ' (Deutschtum ) wurde zu einem allgemeine n feind-
lichen Prinzi p verabsolutiert . Da s Etiket t .deutsch ' ode r auch nu r deutschfreund -
lich' genügte häufig schon , um ander e inner e un d äußer e Feind e des tschechische n 
Volkes zu identifizieren , weitere r Charakteristik a bzw. Anschuldigunge n bedurft e 
es dan n gar nich t mehr . 

Zu einer regelrechte n Gleichsetzun g mit den Deutsche n kam es bei der Karikie -
run g der Juden. Oftmal s nu r durc h Krummnas e un d Kraushaa r hervorgehoben , 
sind sie unte r die Deutsche n gemischt 20 ode r vertrete n allein die vielgehaßte deutsch e 
Kultur , un d sei es nu r in For m deutsche r Firmenschilde r in Pra g (Abb. Nr . 10). Da s 
war die Sehweise tschechische r Straßendemonstrationen , die gegen End e des vori-
gen Jahrhundert s an Ausmaß un d Aggressivität ständi g zugenomme n hatte n un d 
nu r selten gegen die Deutsche n allein gerichte t waren , sonder n meisten s auch gegen 

2 3 Šípy v. 24. Sept. 1892, S. 4; 27. Nov . 1897, S. 4; 8. Jan . 1898, S. 4; 10. Okt . 1903, S. 4; 
außerde m Abb. Nr . 18 u. 20. 

2 9 Häufi g ist diese Gleichsetzun g bei der Karikierun g von deutsche n Burschenschaftler n 
vorgenomme n worden ; siehe das Bildbeispiel Nr . 8 (Šípy v. 31. Dez . 1897, S. 4) bei J a -
w o r s k i : Tscheche n u. Deutsch e in der Karikatu r 67. 
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das ,židovská pakáž ' (jüdisch e Bagage) 3 0. Seit den achtzige r Jahre n waren die 
böhmische n Jude n imme r meh r zwischen die Mühlstein e der deutsch-tschechische n 
Auseinandersetzunge n geraten un d stets als Agent der jeweils andere n Nationalitä t 
verdächtig t worden . Namentlic h von tschechische r Seite wurd e mißtrauisc h regi-
striert , daß sich die Jude n bis zur Jahrhundertwend e in Böhme n zwar schon mehr -
heitlic h zur tschechische n Umgangssprach e bekannten , in ihre r kulturelle n Ausrich-
tun g aber überwiegen d deutsc h geblieben waren . Di e als verletzen d empfunden e 
Überheblichkeit , mi t welcher deutschjüdisch e Journaliste n die tschechischnatio -
nale n Bestrebunge n kommentierten , macht e die ,německo-židovsk á žurnalistika ' 
(deutsch-jüdisch e Journaille ) zum ständige n Ärgernis. Insbesonder e die Prage r 
„Bohemia " un d die „Wiene r Frech e (!) Presse" wurde n bei jeder passende n Ge -
legenhei t als häßliche , alte , keifende Vetteln verhöhn t (Abb. Nr . 20). Kau m schmei-
chelhafte r fiel die Charakterisierun g des jüdischen Kleinhändler s aus, wie er in 
proletarisierte r For m das Prage r Judenvierte l bevölkert e un d vom tschechische n 
gewerblichen Mittelstan d als lästige Konkurren z angefeinde t wurde . 

De r Gedankenschrit t vom überflüssigen jüdischen Händle r zum entmenschlichte n 
Parasite n war nich t allzu groß un d ließ sich z. B. in folgendes Bild fassen: Di e 
Jude n verheere n als räuberisch e Wühlmäus e das böhmisch e Kornfeld , wie sie vor-
her Palästin a zur Wüste gemach t haben , un d bringen das tschechisch e Volk um 
seine verdient e Ernt e (Abb. Nr . 11). Di e Aufforderung , sich solcher Volksschäd-
linge zu entledigen , war dieser Bildaussage implizi t beigegeben un d signalisierte ein 
Ausmaß an Verachtun g un d Abwertung , wie es sonst kaum einer andere n Natio -
nalitä t entgegengebrach t worde n ist. Sogar dem nationale n Hauptfeind , als dessen 
Bundesgenoss e der Jud e eben noch beschimpf t worde n war, wurd e applaudiert , 
wenn er antisemitisch e Parole n vertrat . So feierten die ,Šípy' 1895 enthusiastisc h 
den Sieg Luegers bei den Wiener Gemeinderatswahle n als End e der Judenherrschaf t 
in der Reichshauptstadt 31. — Währen d sich die Führun g der jungtschechische n 
Parte i offiziell lange Zei t antisemitische r Äußerunge n enthalte n hatte , pflegte ihr 
rechte r Flüge l rege Kontakt e zu Wiener antisemitische n Kreisen un d nützte n regio-
nale Parteikade r antijüdisch e Stimmunge n bis zum Pogro m aus. Ein e Kari -
katurenzeitschrif t wie die ,Šípy ' war ebenfalls geeignet, dieser Polemi k in wirk-
samer Weise Rechnun g zu tragen , ohn e die Parte i allzuseh r zu kompromittieren . 

Di e satirische n Charakterbilde r von Deutsche n un d Jude n waren , obwoh l auf 
das ganze Reichsgebie t bezogen , wesentlich aus den Erfahrunge n unmittelbare r 
Nachbarschaf t gespeist. Diese Näh e erklär t die intim e Schärfe , mi t welcher beide 
Nationalitäte n karikier t wurden . Ungleic h schemenhafte r fiel demgegenübe r die 
zeichnerisch e Darstellun g der gleichfalls durchwe g negati v bewertete n Magyaren 
aus. De r ,uhersk ý mágna ť (ungarisch e Magnat ) ode r einfach der magyarisch e 
,Ember ' erschein t stets als ein operettenhaf t aufgedonnerte r Mischtypu s von Salon -

3 0 W o 1 m a r : Pra g u. das Reich 316. — Zum folgenden G a r v e r : The Young Czech 
Part y 569—571. — K e s t e n b e r g - G l a d s t e i n , Ruth : The Jews between Czechs 
and German s in the Histori e Land s 1848—1918. In : The Jews in Czechoslovakia . Bd. 1. 
Ne w York 1968, S. 32 ff. — R i f f , Michael : Czech Antisemitism and the Jewish Re-
sponse before 1914. Wiener Library Bulletin 29 (1976/77 ) H . 39/40 , S. 8—20. 

3 1 Vgl. Šípy v. 21. Sept. 1895, S. 4; 12. Okt . 1895, S. 4; 19. Okt . 1895, S. 1. 
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husar un d Zigeunerbaron . Sein überladene r Kopf- un d Kleiderschmuck , die ge-
spornte n Stiefel un d seine beachtlich e Leibesfülle demonstrierte n dem kleinbürger -
lichen tschechische n Leser eine halbfeudal e Herrsch - un d Prunksucht , wie sie bei-
spielsweise anläßlic h der großen Millenniumsfeierlichkeite n von 1896 öffentlich 
zur Schau gestellt worde n waren (Abb. Nr . 12) 3 2 . Diese s Jubeljahr , in welchem der 
Landnahm e Ungarn s gedach t wurde , un d das sich zu einem Höhepunk t national -
magyarische r Selbstdarstellun g gestaltete , nahme n die ,Šípy' zum Anlaß , den 
ungarische n Nationalstaatsgedanke n scharf zu attackieren . Di e hier wiedergegeben e 
Šípy-Karikatu r erinnert e daran , da ß die Magyare n in ihrem Herrschaftsbereic h 
nu r knap p die Hälft e der Bevölkerun g ausmachten , da ß die nichtmagyarische n 
Nationalitäte n in politische r un d kulturelle r Rechtlosigkei t leben mußte n un d der 
ständige n Gefah r der Entnationalisierun g ausgesetzt waren 3 3 . Di e Magyare n als 
ein brutale s Herrenvolk , das sich mi t den Deutsche n im Reich die Herrschaf t über 
die andere n Völker teil t — dies war der Grundteno r der meiste n antimagyarische n 
Zeichnungen , wobei die staatsrechtlich e Komponent e dieser Aversionen ausschlag-
gebend gewesen sein dürfte . Di e dualistisch e Aufteilun g des Habsburgerreiche s im 
Jahr e 1867 ist von tschechische r Seite als Daueraffron t gegen das tschechisch e 
Staatsrechtsprogram m aufgefaßt un d bekämpf t worden . D a insbesonder e die 
magyarische n adeligen Führungsschichte n an der Beibehaltung , wenn nich t gar 
Vertiefun g dieser dualistische n Konstruktio n interessier t waren , galten sie als 
natürlich e Gegne r tschechische r Föderalisierungspläne . Di e Konkurren z tschechische r 
un d ungarische r Agrarprodukt e gab diesem Gegensat z einen zusätzliche n national -
wirtschaftliche n Akzent 3 4 . 

Zu m Teil wurde n die Magyare n aber gar nich t aus spezifisch böhmische r Per -
spektive gesehen, sonder n von einem ausgesproche n zisleithanische n Standpunk t 
aus karikiert . Manch e antiungarische n Zeichnunge n schiene n geradezu von groß-
österreichische m Geis t beseelt, zumindes t was die Klagen über den angeblich uner -
trägliche n Einflu ß Ungarn s auf die Entwicklun g des Gesamtreiche s betraf . Dami t 
war eine weitere Variant e für die Interpretatio n nationale r Herrschaftsbeziehun -
gen innerhal b der Doppelmonarchi e eingeführt . De r deutsche n Dominan z in Zis-
leithanie n entsprac h aus dieser Sicht nich t nu r eine magyarisch e in Transleithanien , 
sonder n zusätzlic h eine ,nadvlád a Maďarů ' (Vorherrschaf t der Magyaren ) über 
den eselsdumme n ,Cislajtan' , für welchen die ,Šípy' nu r den einen Ra t wußten , 
den magyarische n Herrenreite r so bald wie möglich abzuwerfen (Abb. Nr . 13). Di e 
schwierigen Erneuerungsverhandlunge n des österreichisch-ungarische n Ausgleichs, 
bei welchen von magyarische r Seite auf erheblich e Zugeständniss e gedräng t wurde , 
bildete n den konkrete n Hintergrun d dieser satirische n Stellungnahme . 

3 2 Daz u H o r v a t h , Zoltan : The Rise of Nationalis m and the Nationalit y Proble m in 
Hungar y in the Last Decade s of Dualism . Acta Historic a Academia e Scientiaru m Hun -
garicae 9 (1963) 16 f. 

3 3 E b e n d a l 8 f f . — R é v é s z , László: Die verschiedene n Auffassungen von Nationali -
tätenpoliti k im Ungar n des 19. Jahrhunderts . Südostdeutsche s Archiv 12 (1969), beson-
ders S. 234 ff. 

3 4 Č e r v i n k a : Český nacionalismu s 213. Diese wirtschaftlich e Konkurren z wurde ge-
legentlich direkt visualisiert, vgl. z. B. Šípy v. 13. Jun i 1903, S. 1. 
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Überhaup t wird dem Betrachte r der ,Šípy ' ihre erstaunlic h positive Grund -
einstellun g zu Staat und Reich auffallen , zu eine r Sphär e also, die bekanntlic h von 
einer Nationalitä t besondere r Art, von der ,Hofratsnationalität' , bevölkert war. 
Selbstverständlic h gab es genug zu klagen. De r Staa t un d seine privilegierten Klien -
ten lebten auf dem Rücke n der unterdrückte n Völker (Abb. Nr . 2), Österreic h wurde 
von der ,germanisace ' un d ,madarisace ' buchstäblic h ausgesaugt (Abb. Nr . 3), 
Wien war keine gerecht e Völkermutter , die Behörde n parteiisc h im Nationalitäten -
streit usw. Alle diese Klagen tragen aber deutlic h Petitionscharakter , d. h. sie greifen 
nich t grundsätzlic h an , sie anerkenne n prinzipiel l die bestehende n Autoritäte n wie 
den gesamtstaatliche n Rahme n der Monarchi e 3 5. Gemesse n an dem allgemein rüde n 
Kampfsti l der ,Šípy' nehme n sich die Angriffe auf Behörden , Regierun g un d 
Reich also auffallend gemäßigt aus. De r Kaiser un d das monarchisch e Prinzi p 
waren ohnehi n presserechtlic h tabuisiert , dennoc h wird ma n diese Zurückhaltun g 
nich t nu r mi t journalistische r Vorsicht erkläre n können . Den n bei aller Unzufrie -
denhei t un d Kriti k an der ungerechte n Machtverteilun g in Staa t un d Gesellschaf t 
un d einem bis ins Chauvinistisch e gesteigerten nationale n Abgrenzungsbedürfni s — 
die Zugehörigkei t zum Habsburgerreic h stan d nich t einma l scherzhaf t zur Debatte . 
So sind die Tscheche n sogar als staatserhaltende s Elemen t den separatistische n 
Magyaren , irredentistische n Italiener n un d pangermanische n Deutsche n gegenüber -
gestellt (Abb. Nr . 4). Währen d die Repräsentante n dieser Volksgruppen lautstar k 
un d disharmonisc h ihre verschiedene n Los-vo n Österreich-Weise n spielen , intonier t 
der tschechisch e Lautenspiele r verhalte n Palacký s berühmt e Wort e aus dem Jahr e 
1848: „Wen n es Österreic h nich t gäbe, so müßt e ma n es erfinden. " 

Di e Kampfkarikature n der ,Šípy' waren erklärtermaße n auf tschechischnatio -
nale Propagand a eingestellt , un d zum Grundzu g jeder Propagand a gehör t es nu n 
einmal , über die Identifizierun g un d Attackierun g von Gegner n hinaus , bekenntnis -
haft die eigene Sache positiv zu vertreten . I n vielen Fälle n übernah m diese Aufgabe 
ein jugendliche r tschechische r Hel d in bäuerliche r Trach t (Abb. Nr . 4). I n deutliche r 
Analogie zum deutsche n Mich l wurde sichtlich an der Schaffun g eine r einheitlichen , 
,stehenden ' tschechische n Nationalfigu r gearbeitet . Doc h die Tatsache , daß diesem 
,Vašek' ode r ,Honza ' gelegentlich ein mährische r Blutsbrude r mi t breitkrempi -
gem Bänderhu t zur Seite gestellt wurde , deutet e an , daß mi t einem integrale n 
gesamttschechische n Nationalbewußtsei n noch nich t so selbstverständlic h gerechne t 
werden konnte . Vom Bewußtsein noch mangelhafte r nationale r Einhei t waren auch 
die häufigen Angriffe gegen die innere n Feind e des tschechische n Volkes geprägt. 
Bestimmt e Gesellschaftsgruppe n un d Parteien : Adel, Klerus , Sozialdemokraten , 
Agrarier, Realiste n (insbesonder e auch T. G . Masaryk ) wurde n des ,nevlastenectvi ' 

So sind z. B. die auftretende n Polizeibütte l stets nur als ungerecht e Schiedsrichte r — 
etwa im deutsch-tschechische n Streit — dargestellt , in keiner Karikatu r ist aber ihre 
Positio n als solche zum Anlaß der Satire genomme n worden . Vgl. u. a. Šípy v. 17. Okt . 
1891, S. 5; 15. Aug. 1896, S. 3. — Allgemein zur prinzipiel l loyalen Haltun g der tschechi -
schen politische n Führerschaf t in dieser Zeit vgl. Č e r v i n k a : Český nacionalismu s 
157 f., 210. — K ř í ž e k , Jurij : Česká buržoasn í politika a ,česká otázka ' v letech 
1900—1914 [Die tschech . bourgeoisc Politi k u. die „böhmisch e Frage" in den Jahre n 
1900—1914]. ČSČ H 6 (1958) 627 f. 
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(unpatriotische n Verhaltens ) bezichtigt , des Verrat s an der tschechische n Sache durc h 
national e Indifferenz , partikular e Interessenpoliti k ode r schamlos e Anbiederun g 
an die deutsch e Herrschernatio n  3 6. Diese Rügen werden verständlich , wenn ma n 
bedenkt , daß die Jungtscheche n in jenen Jahre n zwar noch die stärkste politisch e 
Kraf t in der tschechische n Gesellschaf t waren , daß aber zur selben Zei t bereit s ein 
tiefgreifende r parteipolitische r Differenzierungsproze ß im Gang e war, der die 
nationalpolitisch e Leitfunktio n der Jungtscheche n allmählic h abbaute 3 7 . 

Ums o wertvoller wurde die einheitstiftend e Erinnerun g an die großen Männe r 
der tschechische n Geschichte , wie z. B. an Jan Hus , Velký Proko p ode r Františe k 
Palack ý (Abb. Nr . 14), umso heroische r wurde n auch die konstruierte n tschechi -
schen Integrationsfigure n (Abb. Nr . 15), oftmal s direk t ,Mladočech ' (Jungtscheche ) 
benannt , ins Bild gesetzt. Manch e dieser personifizierte n nationale n Selbstbilde r 
erinner n an die sagenhafte n Wenzelsritte r aus dem Berge Blanik ode r an hussitisch e 
Recken . Dan n verkörper n wieder edle Frauengestalte n das Lan d Böhmen , den 
tschechische n Schulverei n ode r die Hauptstad t Pra g (Abb. Nr . 16). Jugendlichkei t 
un d Kraf t waren die hervorstechendste n Merkmal e dieser Allegorien. Mi t der 
Aufnahm e des Gulliver - un d Laokoonmotivs 3 8 wurde dem tschechische n Leser 
freilich zugleich bedeutet , daß es sich hierbe i noch um utopisch e Zielgestalte n han -
delte un d daß noch große Anstrengunge n zur vollen Entfaltun g der tschechische n 
Natio n vonnöte n seien. An die Unfreihei t der Tscheche n gemahnte n auch die 
schweren Eisenketten , die das böhmisch e Wappentier , den zweigeschwänzte n Löwen , 
noch zur vorläufigen Wehrlosigkeit gegenüber den dreiste n Angriffen mancherle i 
feigen Getier s verurteilte n (Abb. Nr . 17). De r ,český lev' symbolisiert e zugleich 
das böhmisch e Staatsrecht , den n seine Kette n trugen zuweilen die beziehungsreich e 
Aufschrift ,centralisace' 39. Da s ,české státn í právo ' (tschechisch e Staatsrecht ) war 
bekanntlic h von den Jungtscheche n in ihr Program m aufgenomme n worde n un d 
gehört e auch außerhal b dieser Parte i bis zum Zusammenbruc h der Donaumonar -
chie zum festen Repertoir e tschechischnationale r Forderungen . Welche Bedeutungs -
wandlunge n dieser ursprünglic h ständestaatlic h formuliert e föderativ e Anspruc h bis 
zur Jahrhundertwend e mitmachte , verdeutlich t seine Darstellun g als modern e 
Dampflokomotive , welche die ,německ á zuřivost ' (deutsch e Raserei ) einfach platt -
walzt (Abb. Nr . 18). Mi t einem historisc h verbrieften Rech t wurde hier die 
Fortschrittlichkei t des tschechische n Nationalprogramm s begründe t — ein Paradox , 
das sich auch in andere n Bildaussagen wiederfinde n läßt . Lokomotiv e un d Ritter -
rüstun g symbolisierte n indirek t die geringen Gegenwartschance n der tschechische n 
nationale n Idee , ihr blieb lediglich die historisch e Legitimierun g un d die Hoffnun g 
auf die Zukunft . 

Da ß derar t massiv vorgetragen e programmatisch e Manifestatione n im Rahme n 

3 6 Vgl. u. a. Šípy v. 9. Febr . 1895, S. 1; 4. Dez . 1897, S. 3; 7. April 1900, S. 4. 
3 7 Daz u ausführlich G a r v e r : The Young Czech Part y 516 ff. 
3 8 Vgl. u. a. Šípy v. 17. Okt . 1891, S. 4; 4. Febr . 1899, S. 4; 3. Mär z 1900, S. 4. 
3 9 Siehe z. B. Šípy v. 2. Okt . 1897, S. 4. — Zum folgenden der Problemaufri ß von H o u -

s e r , Jaroslav: Die tschechische n staatsrechtliche n Projekt e in den Jahre n 1871—1918. 
In : Festschrif t f. Erns t Car l Hellbing . Hrsg. v. H . L e n t z e u. P. P u t z e r. Salzburg 
1971, S. 259—280. 
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eines Witzblattes nur auf Kosten des satirischen Effekts zu realisieren waren, liegt 
auf der Hand. So wird man in allen Jahrgängen der ,Šípy' immer wieder auf 
ganzseitige Zeichnungen stoßen, die entweder insgesamt oder zumindest in ihren 
zentralen Bildbestandteilen formal wie ,graphische Historienmalerei', inhaltlich 
aber wie politische Heiligenbilder' wirken. Der Satire kommt in solchen Bildern 
stets nur eine sekundär verstärkende Bedeutung zu. Sie dient der Unterstreichung 
positiver Gruppen und Ziele durch Gegenüberstellung entsprechender Negativ-
figuren und -werte im Rahmen antithetischer Bildkompositionen (Abb. Nr. 18) 40. 
In manchen Bildern verkümmerte Satire zur ornamentalen Einfassung der posi-
tiven Gestalten und Ideen (Abb. Nr. 14, 20). Hierbei wiederholte sich etwa fol-
gendes Gestaltungsmuster: Ein strahlender Held oder Heldenkreis mit froher Bot-
schaft ist von einer Vielzahl häßlicher Wichte umgeben, vergleichbar kleinen Teu-
felsfratzen am Fuße mittelalterlicher Heiligenskulpturen. Die monumentale Größe 
der tschechischen Heroen und die figurinenhafte Kleinheit der Gegner machte die 
pädagogische Absicht solcher Arrangements unübersehbar. Die erdrückende Mehr-
zahl der nationalen Feinde wurde mit der ,Größe' des eigenen Gemeinschafts-
ideals wieder aufgewogen. Die Vielzahl der Feinde rief zu nationaler Geschlossen-
heit auf, ihre graphische Verkleinerung stellte aber zugleich gute Siegeschancen in 
Aussicht. Diese Kontrastierungen wurden auch im Formalen bis zum Stilbruch 
getrieben. Die (jung)tschechischen Integrationsfiguren waren in romantisch-reali-
stischer Manier gezeichnet, die Gegner mit ungelenken Strichen ins Fratzenhafte 
verzerrt. Wenn die positiven nationalen Ziele und Idealfiguren in den ,Šípy' in 
Form pathetischer Allegorien ausgedrückt wurden, so war damit auch ein bestimm-
tes Stadium nationaler Selbstfindung markiert. Die hochstilisierten männlichen 
und weiblichen Verkörperungen des tschechischen Volkes standen für einen noch 
prinzipiell zu führenden Kampf um nationale Einheit und Unabhängigkeit. In 
dieser Phase war weder Platz für lockere Scherze über Gegner dieser Zielsetzung, 
weil dadurch deren Gefährlichkeit verharmlost werden konnte, noch für mutige 
Selbstironie, da dadurch der innertschechische Zusammenhalt gelockert werden und 
nach außen hin an Glaubwürdigkeit verlieren konnte41. 

Nach denselben idealisierenden Gestaltungsprinzipien sind auch die Freunde der 
tschechischen Nation ins Bild gesetzt worden. Dies waren grundsätzlich alle unter-
drückten Nationalitäten des Habsburgerreiches, vorrangig aber die slawischen 
Brüder, d. h. die Serben, Slowenen, Kroaten, Slowaken, Polen und Ruthenen42. 
Die austroslawische Völkerfamilie wurde gleichsam als erweiterter und schützen-
der Rahmen der tschechischen Nation suggeriert. Bei Jubiläen, Nationalausstellun-
gen oder zu den großen gemeinslawischen ,sokolské slety' (Treffen der Sokol-
turner — Abb. Nr. 16) wurde immer wieder an die ethnischen Verwandtschafts-

40 Dazu allgemein R e u m a n n , Kurt: Das antithetische Kampfbild. Phil. Diss. Berlin 
1966. 

41 In dieser Hinsicht ähneln viele Šípy-Bilder der frühen sozialistischen Karikatur, siehe 
F u c h s : Die Karikatur der europäischen Völker II, 478 f. 

42 Rumänen und Italiener wurden seltener dargestellt, letztere fanden außerdem nicht 
immer eine positive Wertung, siehe z. B. Abb. Nr. 4. Von den slawischen Nationalitäten 
sind gelegentlich die Slowaken in Einzelporträts festgehalten worden, siehe z. B. Šípy 
v. 8. Sept. 1900, S. 3. 
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beziehungen , an die gemeinsame n Gegne r erinner t un d die ,pospo!itos t slovanská' 
(slawische Gemeinschaft ) beschwore n (Abb. Nr . 20). Di e Vertrete r der verschiede -
nen slawischen Nationalitäte n trete n in solidarische r Gemeinschaf t ebenbürtige r 
Schwur - un d Waffenbrüde r auf — ein Wunschbil d jungtschechische r Bündnispoli -
tik, in welchem sich die Hoffnun g auf einen angemessene n Einflu ß der slawischen 
Völker im Gesamtreich , insbesonder e aber in Zisleithanien , mit der Erwartun g ver-
band , daß der tschechische n Natio n aufgrun d ihres relati v fortgeschrittene n Ent -
wicklungsgrades die Führungsroll e in einem solchen Bündni s zufallen würde 4 3 . Diese 
slawische Gemeinschaf t wurde als heroische r Kampfbund , aber auch als Leidens -
gemeinschaf t unterdrückte r Völker (Abb. Nr . 2, 12, 19) ausgemalt , seltene r waren 
Einzelporträt s bestimmte r slawischer Volksgruppen . 

Ein e bemerkenswert e Ausnahm e in der durchgängi g positiven Wertschätzun g 
aller slawischen Nationalitäte n im Habsburgerreic h waren die Polen. Grundsätz -
lich ist ihne n ein fester Plat z in dem angestrebte n austroslawische n Bündni s zuer -
kann t worden . Mehrfac h bekundete n die ,Šípy' ihre Anteilnahm e am Los der 
preußische n Pole n (Abb. Nr . 9, 22), das in Parallel e zur eigenen Situatio n in den 
böhmische n Länder n gesehen wurde un d eine vereinheitlicht e Abwehr des ,furo r 
teuto-culturicus ' nahezulege n schien . Symbolische r Akt eine r solchen Allianz bildet 
in der hier abgebildete n Karikatu r der Handschla g eines tschechische n un d pol-
nische n Recke n über dem erlegten teutonische n Drache n (Abb. Nr . 21), die kosmo -
politisch e polnisch-revolutionär e Parol e ,Fü r Eur e un d für unser e Freiheit ' ver-
engt sich in dieser Allegorie zur exklusiven Forme l tschechisch-polnische r Zusam -
menarbeit . Diese ließ sich freilich nu r global un d in Hinblic k auf den gemeinsame n 
nationale n Gegne r erträumen , in Wirklichkei t war das Verhältni s beider Natione n 
innerhal b des Habsburgerreiche s mehrfac h belastet u , sei es wegen der polnische n 
Ruthenenpoliti k ode r wegen der engen Beziehunge n der polnische n Aristokrati e 
zu Kron e un d Zentralregierung . Di e hohe n polnische n Würdenträge r am Wiener 
Ho f wurde n als Steigbügelhalte r deutsche r Vorherrschaf t gebrandmark t un d anti -
thetisc h einem verprügelte n preußische n Pole n gegenübergestell t (Abb. Nr . 22). D a 
die ,Šípy ' Deutsch e un d Pole n als national e Einheite n über die Staatsgrenze n 
hinwe g betrachteten , wollten sie dami t den Widersin n austropolnische r Politi k 
aufzeigen un d erteilte n den Pole n den brüderliche n Rat : ,Nevě ř Němci , bratř e 
Lechu , zůstaň věren bratr u Čechu' ! (Nich t tra u dem Deutschen , Brude r Lech , steh 
lieber treu zu Brude r Čech!) 4 ä . 

Wie die polnisch e Frag e waren auch ander e Nationalitätenproblem e des Habs -
burgerreiche s mi t außenpolitische n Hypotheke n befrachte t 4 e . Di e ,Šípy' erschiene n 

4 3 Vgl. in diesem Zusammenhan g G a r v e r : The Young Czech Part y 498 ff. — H e r -
m a n , Karel : Slovanství v českém životě v době nástup u imperialism u [Da s Slawen-
tum im tschech . Leben in der Zeit des aufkommende n Imperialismus] . In : Slovanství 
v národní m životě Čechů a Slováků. Hrsg. von VI. Š ť a s t n ý . Prag 1968, S. 301—313. 

4 4 Daz u der Beitrag von Š ť a s t n ý , VI.: Obdob í imperialism u do první světové války 
[Da s Zeitalte r des Imperialismu s bis zum Ersten Weltkrieg]. In : Ž á č e k , Václav 
(Hrsg.) : Češi a Polác i v minulosti . Teil 2. Pra g 1967, S. 335—350. 

4 5 Šípy v. 1. Okt . 1904, S. 2. 
4 6 Zur Interdependen z von Außenpoliti k und Nationalitätenfrag e in Österreich-Ungar n 

siehe W a n k , Salomon : Foreign Policy and the Nationalit y Proble m in Austria-
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in einer Zeit , in welcher die verschärfte n Nationalitätenkämpf e innerhal b der 
Donaumonarchi e mi t den wachsende n Großmachtspannunge n in Europ a zusam -
mentrafe n un d von dahe r generel l außenpolitisc h aufgeladen wurden . In diesem 
Zusammenhan g stellt sich die Frage , welche ,Außenpolitik ' die ,Šipy' vertrete n 
un d welche souveräne n europäische n Staatsnatione n in diesem jungtschechi -
schen Witzblat t Aufmerksamkei t gefunden haben . Di e Tscheche n als Nationalitä t 
waren selbstverständlic h nich t an der österreichisch-ungarische n Außenpoliti k be-
teiligt. Da s hindert e aber tschechisch e Politike r nicht , namentlic h nach den Ent -
täuschunge n des dualistische n Reichsumbaus , eigene außenpolitisch e Konzept e zu 
entwickel n un d unterhal b der diplomatische n Eben e Kontakt e zum Ausland zu 
pflegen 47. Hauptanliege n der jungtschechische n Außenpolitik ' jener Jahr e war 
die Lockerun g der imme r stärke r werdende n Abhängigkeit der Doppelmonarchi e 
vom Deutsche n Reich . Diese r Zielsetzun g hatte n sich auch zahlreich e Šípy-Kari -
kature n verschrieben . Militärisch e Attitüde , aggressive Weltpoliti k un d brutal e 
Unterdrückun g der nichtdeutsche n Minderheite n waren die wichtigsten Kennzei -
chen , mit dene n der nordwestlich e Nachbarstaa t der Šípy-Leserschaf t vorgeführ t 
wurde (Abb. Nr . 9). De r ,Prušák ' (Preuße),  an seinem Pickelhel m leicht zu identi -
fizieren , wurde wegen seiner direkte n Einflußnahm e auf den Nationalitätenstrei t 
des Habsburgerreiche s un d wegen seiner Anziehungskraf t auf die österreichische n 
un d vor allem deutsch-böhmische n Alldeutsche n als wesentliche s Hinderni s für 
einen friedliche n Ausgleich der nationale n Interesse n innerhal b der Donaumonarchi e 
angesehen 48. 

Als Gegenmitte l gegen die deutsch e Gefah r empfah l der außenpolitisch e Expert e 
der Jungtscheche n Kare l Kramá ř eine stärker e Annäherun g Österreich-Ungarn s 
an Frankreic h un d Rußland . Russophile Stimmungen hatte n in der tschechische n 
Öffentlichkei t schon Tradition , die Handelsinteresse n der jungen tschechische n 
Wirtschaftsbourgeoisi e gaben dieser Orientierun g am Ausgang des vorigen Jahr -
hundert s ihre materiell e Fundierung 4 9 . I m Unterschie d zu den hochpolitische n 
Zielsetzunge n der österreichische n Groß - un d Alldeutsche n hatt e die Russische 
Karte ' in der tschechische n nationale n Politi k freilich eher die Funktio n eines 
tröstende n Faustpfande s bzw. drohende n Verweises auf den großen slawischen 
Brude r im Osten . Un d so trit t er auch in den Šípy-Karikature n auf: ein großer , 
freundliche r vollbärtiger Kosake , der als starke r Helfe r in der No t die Tscheche n 
von allen ihre n Plagegeister n befreien kan n (Abb. Nr . 23). Di e tschechisch e Russo-
philie , die nie so rech t über das Schwärmerisch-deklamatorisch e hinausgekomme n 
war, fand ihre n ideellen Konterpar t in einer gleichzeitigen Frankreichorientierung, 

Hungar y 1867—1914. AHY 3 (1967) Teil 3, S. 37—56. — Speziell zur wachsende n 
internationale n Bedeutun g der tschechische n Frage 1 K o ř a l k a , Jiří : The Czech 
Questio n in Internationa l Relation s at the Beginnin g of the 20th Century . SEER 48 
(1970) 248—260. 

4 7 Vgl. T o b o l k a : Politick é dějiny III/2 , S. 461—476. 
4 8 Vgl. dazu u.a . K o ř a l k a , Jiří : Všeněmecký svaz a česká otázka koncem 19. století 

[De r Alldeutsche Verband u. d. tschech . Frage End e d. 19. Jh.] . Prag 1963. — D e r s . : 
The Czech Questio n in Internationa l Relation s 256 f. 

4 9 V y š n ý, Paul : Neo-Slavis m and the Czechs 1898—1914. Cambridg e 1977, besonder s 
S. 36 f., 101 ff. 
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über welche der Anschluß an westeuropäisch e Zivilisation gesucht wurde 5 0. Verein-
bar waren diese an sich widersprüchliche n Außenorientierunge n nu r unte r dem 
machtpolitische n Gesichtspunk t der gemeinsame n Gegnerschaf t gegen das Wilhel-
minisch e Deutschland . Darau s erklär t sich die große Genugtuung , mit welcher die 
russisch-französisch e Allianz der neunzige r Jahr e in der tschechische n Öffentlich -
keit aufgenomme n wurde . Ih r spektakuläre r Auftakt , der offizielle französisch e 
Flottenbesuc h in Kronstad t im Jul i 1891, wurde von den ,Šípy' als europäisch e 
Friedensinitiativ e gefeiert, deren Glan z auch das Wutgeheu l des preußische n Kläf-
fers nich t ernsthaf t beeinträchtige n konnt e (Abb. Nr . 24). — Preußische r Soldat , 
russischer Kosake un d französisch e Mariann e sind fast die einzigen Repräsentante n 
auswärtiger Staatsnatione n in den ,Šípy' . Diese Auswahl war deutlic h von innen -
politische n nationale n Frontstellunge n diktiert , d. h. über den Ran d des böhmische n 
Kessels bzw. des Habsburgerreiche s wurde nu r hinausgeschaut , wenn die eigenen 
nationale n Aspiratione n un d Belange unmittelba r tangier t waren . 

Vergleicht ma n rückblicken d die Charakterisierunge n der verschiedene n natio -
nale n Kollektive , so fällt sehr rasch der Mange l an Subtilitä t in der Darstellungs -
weise auf. Di e Welt teilt sich in den Šípy-Karikature n ohn e wesentlich e Zwischen -
tön e in ein rigoroses Schwarz-Weiß-Bild : die tschechisch e Natio n un d ihre Freund e 
auf der einen , ihre Feind e auf der andere n Seite . In diesem antithetische n Schem a 
sind die Eigen- un d Fremdbilde r nu r schablonenhaf t eingetragen , d. h. die einzelne n 
Symbolfiguren sind weniger aus den spezifischen Eigenschafte n der betreffende n 
Nationalitä t herau s gestaltet , sonder n meh r von auße n als Freun d oder Fein d 
etikettiert . De r Wust von akribisch ausgezeichnete n Detail s vermag die Schlicht -
hei t dieses Schemas  kaum zu verdecken , da die Zeichnunge n die ihne n unterstellte n 
Texte un d eingeschriebene n Kampfparole n nu r graphisch wiederholen . Alle Dyna -
mik geht von diesen Wortelemente n aus un d nich t von den Bildern , die zu unselb-
ständige n Illustratione n erstarren . 

Diese auffallend unbewegliche n Standbilde r un d die in umständlic h realistische r 
Manie r ausgezeichnete n Lehrtafel n spreche n nich t für sich, von ihne n geht keine 
textunabhängig e visuelle Rhetori k aus. Meisten s mußte n die einzelne n Bildbestand -
teile zusätzlic h zur Beitextinformatio n beschrifte t werden , um den intendierte n 
Sinnzusammenhan g überhaup t deutlic h werden zu lassen. Di e gestalterische n Schwä-
chen der ,Šípy' gehen nich t zuletz t zu Lasten ihres langjährigen ,Hauptillustrators ' 
Kare l Krejčík (1857—1901)5 1. Ungeachte t der Tatsache , daß sein Künstlerru f 
anscheinen d schon unte r Zeitgenosse n umstritte n war, hatt e sich Krejčík vom Por -
zellandesigne r zu einem der vielbeschäftigtsten tschechische n Karikaturiste n un d 
Illustratore n jener Jahr e emporgearbeitet . Als Mitarbeite r zahlreiche r in- un d aus-
ländische r Zeitschrifte n war er auf rasche Produktio n eingestellt . Allein für die 
,Šípy' zeichnet e er Woche für Woche in nich t ganz zwei Tagen alle Karikature n 

B i r k e , Ernst : Frankreic h und Ostmitteleurop a im 19. Jahrhundert . Köln 1960, be-
sonders S. 482 ff. 
Zur Person Krejčíks H o f f m e i s t e r : Sto let české karikatur y 192. — Š v e h 1 a : 
Česká karikatur a 23; sowie ein ausführliche r Gedenkartike l in den Šípy v. 4. Jan . 1902, 
S.2. 

5 
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einer Ausgabe, in den Jahre n 1887—1900 kame n auf diese Weise ca. 3000 Bilder 
zusammen . Ein e eigene Handschrif t hatt e dieser vielseitige Zeichne r nich t entwik -
kelt, er imitiert e verschieden e Stile un d Zeichentechniken , seine graphisch e Palett e 
reicht e vom damal s modische n gefälligen Wiener Akademiesti l bis zu grobschläch -
tigen politische n Haßbildern . Fü r eine Zeitschrif t wie die ,Šípy' , der es in erster 
Linie um eine möglichs t unverfälscht e graphisch e Umsetzun g nationalpolitische r 
Parole n zu tun war un d weniger um die Erfüllun g bestimmte r ästhetische r An-
sprüche , mußt e ein Routinie r wie Krejčík , der darübe r hinau s noch ein überzeugte r 
Anhänge r der Jungtscheche n war, ein ideale r Partne r sein. De r zur selben Zei t 
lebend e un d wesentlich anspruchsvolle r zeichnend e Graphike r Mikulá š Aleš hatt e 
demgegenübe r das Angebot Juliu s Grégrs , in den ,Šípy' mitzuarbeiten , abge-
lehnt , weil er sich für eine derarti g einsinnig e Auftragskunst zu schade war 52. 

Wir habe n es offensichtlic h bei den Šípy-Karikature n nich t mi t großer Kari -
katurenkunst , sonder n mit deren bescheidenere r „Alltagsvariante " zu tun  5 3. Dabe i 
sollte berücksichtig t werden , daß die tschechisch e politisch e Karikatu r zu dieser 
Zei t insgesamt — die ,Humoristick é listy' nich t ausgenomme n — auf ein relati v 
niedrige s Nivea u abgesunke n war. De r Zeitgenoss e Eduar d Fuch s sprach sogar 
vernichten d von „Halbkultur" : „Dies e [die tschechisch e politisch e Karikatu r — 
R. J. ] mach t auf einen gebildeten Geschmac k fast ausnahmslo s einen peinliche n 
Eindruck , routinierte r Dilettantismus 5 4." Selbst wenn ma n die Arrogan z des 
Fuchssche n Verdikts über die .tschechisch e Halbkultur ' kritisch in Rechnun g stellt, 
bleibt imme r noc h ein unauflösbare r Resteindruc k von Grobhei t un d Unbeholfenhei t 
bestehen . Di e Šípy-Karikature n wirken nu n einma l im Vergleich zu ihren Wiener , 
Münchne r ode r gar Parise r Pendant s provinziel l in For m un d Aussage. Wenn 
tschechisch e Künstle r zur selben Zei t außerhal b der böhmische n Länder , wie z. B. 
Františe k Küpk a in Paris , politisch e Karikature n auf der Höh e der Zei t zu zeich-
nen verstande n  55, un d die tschechisch e Karikatu r insgesamt nach der Erlangun g der 
staatliche n Unabhängigkei t von 1918 sehr rasch an internationale m Ansehen ge-
winne n konnte , so verweisen die hier monierte n Defizit e auf den gesellschaftlich-
politische n Entwicklungsstan d der tschechische n Natio n in jenen Jahren . 

Ästhetisch e Feinsinnigkei t un d sophistisch e Karikature n sind Luxusgüte r einer 
Gesellschaft , deren grundlegend e Bedürfnisse bis zum Wohlstan d abgesicher t sind 
un d deren öffentliche s Leben sich durc h Vielfältigkeit auszeichnet . Di e kleinen Ver-
hältniss e der tschechische n Gesellschaf t — die große Welt war in der Reichshaupt -
stad t Wien konzentrier t — erlaubte n auch nu r eine relati v beschränk t entfaltet e 

Š v e h 1 a : Česká karikatur a 19. 
K r ü g e r : Die Karikatu r als Mediu m 12. 
F u c h s : Die Karikatu r der europäische n Völker II , 311. — Eine übertriebe n positive 
Bewertun g der damaligen tschechische n Karikaturenkuns t findet sich dagegen bei 
P i l t z , Georg : Geschicht e der europäische n Karikatur . Berlin (Ost) 1976, S. 231 f. Piltz 
kann sein Urtei l freilich nur mit dem Hinwei s auf Josef Lada begründen , doch dieser 
erreicht e bekanntlic h seinen charakteristische n Stil erst nach dem Ersten Weltkrieg; siehe 
dazu L a n g , Lothar : Josef Lada . Münche n 1976, S. 100, 110. 
Zu Františe k Kupka und seinem Werk siehe H o f f m e i s t c r : Sto let české karika-
tury 240 ff. 
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Karikaturenkunst 5 6. Dieses Urtei l betrifft allerding s nu r die politisch e Karikatur . 
Fü r die soziale un d Alltagssatire waren dieselben Umständ e geradezu ideal , um 
den typische n ,český humor ' un d die ,švejkovina' aufblühe n zu lassen 57. Bei 
den hier wiedergegebene n Karikature n handel t es sich aber sozusagen um ,außen -
politisch e Satire' , un d in diesem Fal l kame n ander e Wirkfaktore n ins Spiel. Freun d 
un d Fein d mußte n erst einma l grundsätzlic h benann t werden , der national e Kon -
sens innerhal b der tschechische n Gesellschaf t stan d noch auf dem Programm . In 
einem solchen transitorische n Zustan d läßt sich schlech t mit komplizierte n Bild-
chiffren un d -abkürzunge n operieren , weil einfach die entsprechende n politische n 
Symbole noch nich t ausreichen d konventionalisier t sind 58. Wenn viele der abge-
bildete n Karikature n un d Allegorien ärmlic h in der For m un d plum p in der Aus-
sage wirken, so wird dari n auch das beschränkt e Ausdrucksinstrumentariu m einer 
unfreie n Natio n sichtba r 5 9. Diesen Bildern fehlt es daru m an jenem metasprach -
lichen Reichtu m un d graphische n Raffinement , wie wir es beispielsweise an den 
Karikature n des zur selben Zei t erscheinende n Münchne r ,Simplicissimus ' beob-
achte n können . Stat t dessen wiederholte n die ,Šípy ' — schwerfällig in der For m 
un d monoto n in der Aussage — stets dieselbe Forderun g nach der , rovnos t národů ' 
(Gleichhei t der Nationen) . Da s Minu s an ästhetische r Qualitä t wie die mangelnd e 
Originalitä t der Šípy-Karikature n mache n sie aber als historisch e Zeugnisse zeit-
genössischer Stimmunge n nu r umso wertvoller , weil sich hier politisch e Meinungs -
bilder unverstell t von künstlerische n Ambitione n vergleichsweise direk t nieder -
schlagen konnte n  6 0. 

Von ihre n Aussagen her betrachte t tragen die Šípy-Karikature n den Charakte r 
einer ideologische n Rundumverteidigung . Wollte ma n diese Kampfbilde r ihre r 
Intentio n nach kategorisieren , so wären sie allesamt der agitatorisch-propagandi -
stischen Richtun g zuzuordne n  M . Bekenntnis , Abwehr un d Belehrun g bestimme n 
ihre bildpublizistische n Botschaften . Di e uneingeschränkt e Verteufelun g der Geg-
ner un d die ebenso unkritisch e Idealisierun g der eigenen Natio n wollten nach auße n 
alle negativen Gefühl e mobilisiere n un d nach inne n zu nationale r Solidaritä t auf-
rufen . Di e Direktheit , Unbedingthei t un d Redundan z dieser Appelle lassen ver-
muten , daß die Šípy-Redaktio n ein bestimmte s Repertoir e an Voreingenommen -
heit gegenüber bestimmte n Nationalitäte n voraussetze n un d umgekehr t auf eine 
vorhanden e Bereitschaf t zur Glorifizierun g der tschechische n Natio n bei ihrem 
Lesepubliku m zurückgreife n konnte . Hierbe i ist freilich einschränken d an die agi-

5 0 Vgl. die zeitgenössische Kritik von J a r o š , Gustav : Česká karikatura . Volné směry 4 
(1900) Nr . 11/12, abgedruckt bei H o f f m e i s t e r : Sto let české karikatur y 219—221. 

5 7 Das belegt die Auswahl vornehmlic h sozialkritische r Karikature n bei Š v e h 1 a : Česká 
karikatur a 29 ff. — Allgemein zur Bedeutun g des Humor s in der Geschicht e der tschechi -
schen Nationalkultu r siehe S t r e j č e k , Ferdinand : Humore m a ironi í k vítězství 
národ a [Mit Humo r u. Ironi e zum Sieg d. Nation] . Prag 1937. 

5 8 Vgl. in diesem Zusammenhan g M é t r a u x : Die Karikatu r als publizistische Aus-
drucksform 140. — T o p u z : Caricatur e 81 ff. 

5 9 Daz u allgemein B a r t h e s , Roland : Mythe n des Alltags. Frankfurt/M . 1970, S. 137 f. 
8 0 Daz u allgemein P i l t z : Geschicht e der europäische n Karikatu r 135. 
6 1 Zu den verschiedene n Funktione n und Kategorie n von Karikature n siehe G r ü n e -

w a l d : Karikatu r im Unterrich t 122 ff. — T o p u z : Caricatur e 77 f. 
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tatorisch-pädagogischen Implikationen dieser exaltierten Fremd- und Eigenbilder 
zu erinnern. Die Šípy-Karikaturen lebten zwar von Parteilichkeit und deren Be-
stätigung, zugleich aber auch von der ständigen Mobilisierung nationaler Gefühle, 
vom Konflikt und von maximaler Kontrastwirkung, d. h. von der Übertreibung 
des realen Nationalitätenstreites. 

Daß dem heutigen, namentlich dem nichttschechischen Betrachter diese Kari-
katuren durchaus nicht komisch vorkommen wollen, liegt einmal im historischen 
Abstand begründet, der uns von den damals brennenden Problemen des habsbur-
gischen Vielvölkerstaates trennt, zum anderen sicherlich auch in der Distanz zur 
tschechischen Lebenswelt, denn nichts markiert so deutlich nationalkulturelle Gren-
zen wie gerade unterschiedliche Humortypen 62. Vor allem wird man einkalkulie-
ren müssen, daß uns inzwischen ein engagiertes, parteiergreifendes Lachen, zumal 
in nationalen Angelegenheiten, weitgehend fremd geworden ist. „Früher war das 
anders! Betrachten wir nur die politischen Witze des Kladderadatsch aus den vier-
ziger, sechziger, siebziger Jahren [des vorigen Jhs. — R. J .] , da war das Lachen 
ernst, erbitterter Ernst. [ . . . ] Erbittert, traurig, fast nur durch das Wortspiel witzig 
kämpfte das alte Witzblatt (Punch, Kladderadatsch) die schweren Kämpfe des 
Vaterlandes mit63." Die landläufige Meinung, Karikaturen hätten stets komisch 
und lustig zu sein, verallgemeinert eine Erwartungshaltung, der keinesfalls univer-
salhistorische Gültigkeit zukommt. So lassen uns auch die jungtschechischen Kari-
katuren die kämpferische Verbissenheit erahnen, mit der die damaligen nationalen 
Kontroversen ausgefochten worden sind. Das Komische dieser Bildsatiren tritt 
zurück hinter Pathos und hämischen Spott, der mitunter bis zum Haß gesteigert 
ist. 

Die Šípy-Karikaturen waren nicht zum gemütlichen Schmunzelvergnügen ge-
schaffen, sondern zu aggressivem Hohngelächter und zornigem Protest bestimmt. 
Besonders deutlich wurde diese Aufgabe bei der Karikierung der Deutschen. Nicht 
die überlegen humorvolle Traktierung einer Nationalität war hier das Ziel, son-
dern deren graphische Exekution 64. Die Aggressivität der Šípy-Bilder ist nicht zu 
übersehen, weniger eindeutig ist hingegen die Frage zu beantworten, ob sie beim 
zeitgenössischen tschechischen Betrachter aktive Aggressionen mobilisieren oder 
lediglich stellvertretend abführen wollten und konnten *5. Beide Tendenzen, die 
rebellische wie die nörglerische, sind in den ,Šípy' wiederzufinden. Wie es die 
jungtschechischen Politiker jener Jahre verstanden haben, aggressive national-
tschechische Interessenpolitik zu betreiben und gleichzeitig pragmatische Arrange-
ments mit den jeweiligen Regierungen in Wien und Prag einzugehen, so haben auch 
die ,Šípy' bei aller Angriffslust Existenz und Grundlagen der Habsburgermon-
archie niemals prinzipiell in Frage gestellt, sondern immer nur für eine Verände-
rung der nationalen Machtstrukturen innerhalb des Vielvölkerstaates plädiert. 

62 Vgl. Z i j d e r v e 1 d , Anton C : Humor und Gesellschaft. Graz 1976, S. 185. 
63 M o o s : Soziologie des Witzblattes 22. 
64 Zur magischen Bildfunktion in der Karikatur siehe M e 1 o t : Die Karikatur 175. 
65 Vgl. dazu die Überlegungen von H a c k e r , Friedrich: Aggression. Hamburg 1974, 

S. 157 f. und von Z i j d c r v e 1 d : Humor und Gesellschaft 196 f. 
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Cis. 43. V Praž*, dít« 1. HJnt 1904. Roftrfk XVE 

i «• r« S i t p i i i t k a aL 
&•- f ) S « , a m. 

Vjdózf kiMit W 
V ft«M 64o U l 4 k , 

Satyricko-politický obrázkový týdenník pro lid. 

Abb. 1 a: Titelvignett e 

Čert aby teď dělal obrázky do „Šípů"I 

Abb. 1 b: Šípy v. 14. Februa r 1890, S. 3. 
Soll der Teufe l jetzt die Bilder in 
die ,Šípy' zeichnen ! 
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Abb. 2: Šípy v. 20. Mai 1889, S.4. 
Wir könnten uns auch einen Eiffelturm hinstellen! — 
Aber lieber nicht, es könnte einschlagen, und der Blitz hat keinen Verstand! 
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Austria-Cleopatra. 

Tak dlouho hřála hádat a na ňadrec h svých, až ji vytylé zmyje — uřkly. 

Abb. 3: Šípy v. 17. Septembe r 1898. Beil., S. 1. 
So lange ha t sie die Schlänglei n an ihrem Busen genährt , bis sie die 
ausgewachsene n Natter n verhexten . 
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Čech jim kazi muziku! 

ttimec: ,01 8 pokoj s tou ornksĚkon, my Uk pékně sebruf a ty nám to porad kazlá!" 

Abb. 4: Šípy v. 30. Jul i 1904, S. 1. 
De r Tschech e verdirb t ihne n die Musik ! De r Deutsche : „Gi b Ruh e mi t 
deine m Geklimpere , wir spielen so schön zusamme n un d du verdirbst es 
uns ständig ! 
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Nedotknutelná německá država v Cislajtanii 

Alídaná spolehlivým ponocným. 

Abb. 5: Šípy v. 1. Oktobe r 1904, S. 1. 
De r unantastbar e deutsch e Besitzstan d — bewach t von einem verläßliche n 
Nachtwächter . 
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Oči by rády, huba by ráda, 

aW tili je tu väeelmo iihitno , My« ji-  trn .český knedlík"'Jakpulitj xijak tittý^a  žalmlku! .Flucht e czechisclie Ilicksclmedl!" 

Abb. 6: Šípy v. 3. Jun i 1899, S. 1. 
Di e Augen möchte n gern, das Mau l möcht e gern, aber was hilft das alles, 
wenn dieser tschechisch e Knöde l so har t un d so schwer für den Magen ist! 

Německá •kultura- « Cislajtanii stávkuje! 

„Win! nix eelelnl. uml »ix nelenit ! Humme l liejl!" 

Abb. 7: Šípy v. 5. Februa r 1898, S. 3. 
Di e deutsch e Kultu r in Zislcithanie n streikt ! 
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Pangermán Schönere r táhne do boje. 

Vysýchá mu však roh a z Biaznarkovy pikliiasibny atará silice ňák vyčpěla! 

Abb. 8: Šípy v. 18. Septembe r 1897, S. 4. 
De r Pangerman e Schönere r zieh t in den Kampf . Es trockne t ihm jedoch das 
Trinkhor n aus un d der alte Krafttrun k aus der Bismarcksdie n Pickelhaub e 
ist irgendwie abgestanden ! 
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Proč jen jich nemá na světě nikdo rád??? ! 

Přece tak hodní , líbezní a roztomilí  vždy a všady 

Abb. 9: Šípy v. 5. August 1906, S. 4. 
Warum hat sie auf der Welt nur nieman d lieb? Sie sind doch so nett , 
anmuti g und liebenswürdig immer und überall ! 
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Aby dokázali „néinceký raz" Prahy, 
Mpskoji prý se .dédifeii j«jí BUrousedlioi' tni fermtntn piné TboQovJm. njbri okrtiií p i j Pi«ho H m i DÍmeckjmi [»boliimi u m » spfliobpiii 

Abb. 10: Šípy v. 12. August 1893, S . l . 
Um den ,deutschen Charakter' Prags zu zeigen, geben sie sich angeblich 
nicht zufrieden mit ihrer .vererbten Altsiedlerschaft' noch mit dem Erlaß 
des Herrn Thun, sondern verzieren angeblich selbst Prag mit deutschen 
Aufschriften in folgender Art und Weise: 
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Také ..hrabou'- pracujfcf na našich polích 

MĚiéMĚŠMÍ. 

od- leta^d o zimy a od zimy do léta pořá d pryč dál, až to .dopracuji* , 

i , > ' : 

-- i/•  i -> •-••  f4v'. SMI , M w i ? v ' ř í^š-řiJVií i ?i 

EFRA m 
LEDERSÍA.IÍ K 

jako v FsleBtýaě . 

Abb. 11: Šípy v. 18. April 1896, S. 8. 
Auch .Wühlmäuse' , die sich auf unsere n Felder n vom Somme r bis Winte r 
un d vom Winte r bis Somme r zu schaffen machen , bis sie dasselbe 
.erarbeiten ' wie in Palästina . 
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Tah)«* mnd*mká wýntnwn 

ijř ttäfa Fi podívanou t 

Abb. 12: Šípy v. 16. Ma i 1986, S. 8. 
Diese magyarisch e Ausstellung wäre sehenswer t gewesen! 
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Kdy as ten „rejtbar " maďarsky takhle jednou sletf? 
(0 odpoTš J by as prosilo, kdyby byla o oi'pm řei I 

Abb. 13: Šípy v. 28. Novembe r 1896, S. 1. 
Wann wird dieser magyarisch e .Reiter ' wohl einma l auf diese Weise 
stürzen ? (U m Antwor t würde ma n bitten , wenn ma n mi t einem Esel rede n 
könnte ) 



R. Jaworski, Jungtschechische Karikaturen 333 

Aby tak náš Mojžíš s hory Synaj sestoupil! 
---^f^r"' 

Abb. 14: Šípy v. 18. Juni 1898, S. 4. 
Möge so unser Moses vom Berg Sinai herabsteigen! 
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A - j» i"e«s s e p r o f r f i k f i S 

,J 4 jMm ten rytíř i pohádky!' mfiáe si féro Hci uase Itraua atobodomyaUá — „a prOK&am «d erfüll viemi pfee jen ki irémt 
kutittkému dSdieivíl* 

Abb. 15: Šípy v. 19. Janua r 1895, S. 4. 
Un d dennoc h schlägt er sich durch ! ,Ic h bin der Ritte r aus dem Märchen ' — 
kan n wahrhafti g unser e freisinnige Parte i von sich behaupte n — ,un d 
ich schlage mich durc h euch alle durc h un d doch nu r zu meine m hussitische n 
Erbe! ' 
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Pozdrav Prahy slétajícím se Sokolům! 

335 

„Tu prapor nás, ta Čechov strad: 
yitejte v tábor bratřil 
Kei lamo nebe zjasni hled, 
i< sdarl se Vál krásný slet . . . 
Tfrii Ftgmrl M Vál patHr 

Abb. 16: Šípy v. 28. Jun i 1907, S. 1. 
Pra g grüßt die zusammenfliegende n Falken ! Hie r ist unser Panier , hier die 
Mitt e der Tschechen : Willkomme n im Lager, oh Brüder ! Möge der Himme l 
sein Antlit z aufheitern , auf da ß Eue r prächtige s Treffen gelänge . . . 
Tyrš! Fügner ! Sie sehen auf Euch ! 

Tak být odpoután 

Abb. 17: Šípy v. 12. Februa r 1898, S. 3. 
*ír. íirKrpKunHť»n 711 í f i n ! 
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i á d u M k o h o ? 

./,' •"**? 

Abb. 18: Šípy v. 11. April 1896, S. 
Wer gewinnt? 
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S popelem Tvým, kéž i duch Tvůj k námi 

„Uáiňt e tu radost milé matce , 
Rusi, Srbi, Češi, Poláci , 
žijte svorně jako jedno stádcel" 

Abb. 19: Šípy v. 14. Ma i 1904, S. 4. 
Möge mi t Deine r Asche auch Dei n Geis t über uns kommen ! .Schafft hier 
Freud e der lieben Mutter , Russen , Serben , Tschechen , Polen , lebet in 
Eintrach t wie eine Herde! ' 
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Toho se nenadali! 

Němc i spolu bantova t se, ano ! | Ale Slované se spolčit? — Neslýcháno ! 

Abb. 20: Šípy v. 25. Jun i 1898, S. 4. 
Da s habe n sie nich t erwartet ! Da ß die Deutsche n sich zusammenrotten , 
das ja. Aber daß die Slawen sich verbünden ? — Unerhört ! 
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Z a n a ž i I T7-aái T ro inoe t ! 

Abb. 21 : Šípy v. 18. Dezember 1897, S. 1. 
Für unsere und eure Freiheit! 
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Bloud za zlé dobrými,oplác(. 
Tn Nčmec Polákovi v Prusku.l 4To Polák Nfmci v Rakousku. 

Abb. 22: Šípy v. 24. Dezembe r 1903, S. 1. 
Ein Narr , der Schlechte s mit Gute m vergilt. Hie r der Deutsch e dem Pole n 
in Preußen . D a der Pol e dem Deutsche n in Österreich . 

Abb. 23: Šípy v. 23. August 1890, S. 4. 
Dami t sie uns nich t auffressen! Da s beste Mitte l gegen den aufdringliche n 
Pangermanismu s wächst auf dem Kaukasus ! 
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SdE.TOnärtsa.'tsAx:^ - ď « r o j B p ě ' W 

podobil oa ětey pruských offieäösö tak př/jemaS, jako by jd byl £as kuntem pdbladit. 

Abb. 24: Šípy v. 8. August 1891, S. 4. 
Der Kronstädter Doppelgesang wirkt auf die Nerven der preußischen 
Offiziellen so angenehm, als ob sie der Russe mit der Knute gestreichelt 
hätte. 


